; 1 Donnerfag, 4. Nobember. (Morgen- Ausgahr.) 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Ze tung. bisher nicht gelungen fei, eine im Verhältniß zu der reichen Hochſchule erwachſen würde, für daſſelbe zu gewählt und haben ſich conſtituirt: 1) Die Ge⸗ 
3 Bi Eine augen De 855 Größe der betheiligten Arbeiterkreiſe anſehnliche ſchwer L Es läßt ſich kaum in Abrede ſtellen, ſchäftsordnungs⸗Commiſſion: v. Bernuth 
Beutigen Tage hier eingegangene Depeſche carliſti⸗ Verbreitung zu erreichen. Dieſer Behauptung ſteht daß die Nothwendigkeit, die Univerfität im Ge⸗ (Vorſitzender), v. Denzin (Stellvertreter), v. Vahl, 

ſchen Urſprungs beftätigt die Nachricht, daß der jedoch die andere Anſicht gegenüber, daß nur die ſammtintereſſe des eichs in einem größeren Um- Valentin (Schriftführer), Dr. v Friſch, » Mol 
Carliſtenchef Saballs auf Befehl des Don Carlos mangelnde Rechtsfähigkeit eine größere Verbreitung fange und in reicherer Ausſtattung einzurichten Dr. Jörg, Dr. Nieper, Dr. Hamier. Dr. Minkwitz, 
verhaftet iſt. Derſelbe fol mit Dorregaray zu⸗ der freien Hilfskaſſen bisher verhindert habe. und zu unterhalten, als es ohne Rückſichtnahme Klotz, Frhr. v. Om, Frhr. v. Soden, Gra von 
ammen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, weil Große Bedenken muß auch die Beſtimmung auf dieſes Intereſſe geboten fein würde, das Ver⸗ Frankenberg. 2) Die Petitions⸗Commiſſion: 
die fortgeſetzte Lehauptung Cataloniens durch erregen, nach welcher durch Ortsſtatut feftgefegt langen eines Reichszuſchuſſes zur Deckung der Albrecht⸗Oſterode (Borfigend.), Ackermann (Stell- 
ie Carliſten gefährdet hätten. werden kann, daß Arbeitgeber zu den Beiträgen, laufenden Ausgaben der Anſtalt, wenn nicht 95 vertreter), Kircher, Ausfeld, Grütering und v. Ger⸗ 
Madrid, 2. Nov. Nach hier eingegangenen welche bei ihnen in Arbeit ſtehende Mitglieder einem berechtigten, jo doch zu einem billigen macht, lach (Schriftführer), Lenz, Thilenius, Hullmann, 
Nachrichten haben die Carliſten das Thal von Val⸗ einer durch Ortsſtatut 8 Hilfskaſſe zu und ebenſowenig, daß die financielle Lage des Bieler, Oncken, Schulze (Guhrau), Weſtermeyer, 
maſeda geräumt, um ihre Streitkräfte in den nörd⸗ entrichten haben, Zuſchüſſe bis auf Höhe der Hälfte Landes in hohem Grade für die Gewährung eines Prinz Radziwill, v. Aretin, v. Borries, Krauſe, 


lichen Provi ener Beiträge leiſten. Aus dieſer Beſtimmung ſolchen Zuſchuſſes ſpricht. Die bedeutenden außer⸗ Wallichs, Stenglein, Müller. (Görlitz), Banks 
* Pr ge ve 1 eingegangenen können gegen kleine Handwerksmeiſter ganz 3 — usgaben, welche Elſaß⸗Lothringen | Spielber 3, v. Hertling, Seneſtrey, ee en 
Nachrichten aus ſüdflaviſcher Quelle fol ſich am ordentliche Härten hervorgehen. namentlich in Folge der Nothwendigkeit, zahlreiche mann (Stadt Köln), Flügge, Richter (Meißen). 


Sonnta igte Platz Bes qui an die unter Der einzige Fortſchritt der Vorlage gegen- Einrichtungen neu zu ſchaffen, Kriegsſchäden zu 3) Die Budget⸗Commiſſſon: v. Bennigſen 
dem Beſchle Bene A lebende Inſurgen⸗ über dem Gewerbeordnungsentwurf von 1869 e e Verpflichtungen Frank- (Vorſ.), Lucius⸗Erfurt (Stellv.), Graf Balleſtrem, 
— ten⸗Abtheilung ergeben haben. beſteht darin, daß neben den Zwangskaſſen auch die ws egenüber zu erfüllen, in den letzten Jahren Kapp, Freigerr v. Malgahn-Gülg (Schriftführer), 
— —— ͤ — ' Natel der von auf freiwilligem Beitritt deruhenden zu leiſten hatte und auch fernerzin noch zu leiſten v. Benda. MWebrenpfennig, Hölder, v. Schauß Frei⸗ 
N. Die Hilfskaſſengeſetze. aſſen in aller Form anerkannt wird. Der Grund- hat, haben dazu geführt, daß der Landeshaushalt herr zu ie Jörg, Gumbrecht, Friederich, 
Mit dem Geſezentwurſe, betreffend die Ab⸗ ſatz des § 141 der Gewerbeordnung — fo drücken des Jahres 1873, ſowie derjenige des Jahres Rickert, rankenberger, Richter (Hagen), Minckwi 
änderung des Titels VIII. der Gewerbe- ſich die Motive aus —, welcher bei Erlaß des 1874 ein Deficit ergeben hat. Der Etat für v. Biegeleben, v. Adelebſen, v. Schorlemer⸗Alſt, 
Ordnung, iſt dem Reichstage die erſte Vorlage von Geſetzes als ein vorläufiger Verſuch ſich darſtellte, 1875 weiſt ein ſolches im Betrage von Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg. 4) Die Rechnungs⸗ 
zipieller Bedeutung dus agen In dem unter hat ſoweit feine Probe beitanden, um ihn einer 7 024 600 Mk. nach, für welches Deckung durch Commiſſion: Rickert (Vorſizender), Oehmichen 
em 4. März 1869 dem Reichstage vorgelegten dauernden Regelung der Frage zu Grunde legen Aufnahme einer Anleihe geſucht werden mußte, und (Stellvertreter), v. Reden und Strecker (Schrift⸗ 
urfe einer Gewerbeordnung war, wie die Mo- zu dürfen. 0 Folge deſſen iſt denn zugleich ein der dem Landesausſchuſſe vorgelegte Entwurf des führer), Welcker, Horn, Graf Eulenburg. 5) Die 
1 we in Erinnerung bringen, die Entwickelung des zweiter Geſetzentwurf vorgelegt, welcher die An⸗ Landes haushaltsetats für 1876 ergiebt, daß die Ein⸗ Commiſſion zur Vorberathung des Geſetz⸗Entwurfs 
dewerdlichen Hülfskaſſenweſens als eine Aufgabe forderungen enthält, denen die Unterſtüßungskaſſen nahmen um 11 450 000 Mk. hinter den Ausgaben für Elſaß⸗Lothringen, betreffend die Erſezung 
er Staats- und Gemeindever waltung aufgefaßt entſprechen müſſen, um die Rechte einer gegen⸗ zurückbleiben. Mag auch der Betrag des Deficits und Kraftloserklärung auf den Inhaber lautender 
Werden hren Organen ſollte die Einrichtung ge⸗ ſeitigen e zu erhalten. Die Auf⸗ für 1876 durch Annahme einiger vom Landesaus⸗ öffentlicher Schuldverſchreibungen Klos (Borfigen- 
erblicher Hülfskaſſen vorbehalten bleiben, und zwar forderung, einen Geſezentwurf mit Normativ- ſchuſſe vorgeſchlagener Abſetzungen oder Minderun⸗ der), v. Cuny (Schriftführer), Wolffſon, Siemens, 
mit der Befugniß, zum Eintritt in die von ihnen beſtimmungen für die Errichtung von Hilfskaſſen gen von Ausgaben bez. Erhöhungen von Einnah- Forcade de Biai8, Hauck, Richter (Meißen). 
teten oder anerkannten Kaſſen die Arbeiter an⸗ vorzulegen, iſt vom Reichstage wiederholt aus- men ſich ermäßigen laſſen, jo wird doch jedenfalls Dem Reichstage ift der Geſetzentwurf, be⸗ 
dige Bei der Erörterung im Reichstage traf geſprochen worden. Der Geſetzentwurf, age das Gleichgewicht im Haushalt für 1876 nur unter treffend die Abänderungen des Invaliden⸗ 
viele Anſchauung auf vielfachen Widerſpruch. Um nunmehr vorliegt, dürfte im Allgemeinen, eine 9 außerordentlicher Einnahmequellen, geſetze , zur Berathung heut zugegangen. 
1 en Abſchluß der Gewerbegejepgebung nicht länger Anzahl allerdings nicht unerheblicher Verbeſſerungen | jet es einer fundirten Anleihe, ſei es der Ausgabe — Die Zahl der beim Reichstage bis jetzt 
aufzuhalten, wurde die grundſaͤtzliche Regelung der vorausgeſetzt, nicht für unannehmbar gelten. von Schaganweifungen, hergeſtellt werden können. eingegangenen Petitionen beläuft ſich bis heut 
ache ausgeſetzt und in der Gewerbeordnung ſelbſt rg aber befremdet es, daß derſelbe ſich aus⸗ an die Zukunft darf auf eine Beſſerung dieſer Nachmittag auf 350. 
, eine vorläufige Beſtimmung getroffen. Der An- ſchließlich auf die Krankenkaſſen a und Finanzlage allerdings gehofft werden, immerhin *Die allabendlichen zwangsloſen Zuſam⸗ 
) Mane e Entwurfs wurde dadurch Rechnung ge- alle übrigen Unterſtützungskaſſen — wie die Motive aber wird die Abdürdung der dem Lande aus menkünfte der Mitglieder des Reichstages 
tagen, daß es in den einzelnen Bundesstaaten dei angeben, wegen noch nicht genugend geſammelten | feiner politiſchen Neug ng entſtandenen außer⸗ aller Fractionen werden heute Abend in den Räu⸗ 
d een Landesrechte verblieb, welches viel» | Materials — außer Acht läßt ordentlichen Laſten eine geraume Zeit in men des Kaiſerhofes ihren e 1 Zu 
fach einen Verſicherungszwang im Sinne des Ent | Anipruc) nehmen, während deren ihm nicht wohl] denſelben find auch die lieder des Preußiſchen 
wurfs bereits eingeführt hatte. Die abweichenden, Deutſchland angeſonnen werden kann, größere Ausgaben für die Stantäminifteriumd, die Mitglieder des Bundes⸗ 
01 tage hervorgetretenen Meinungen fanden Berlin, 2. Nov. Wie bereitz mitgetheilt, Univerſität zu leiſten, als! urch das eigene Bedürf- rathes, die vortragenden Räthe ꝛc. geladen und 
1 chtigung, als die auf der Beitrittö- iſt die Forderung von 400 000 Mk. fer die niß des Landes gerechtfertigt find. Ei darf dabei haben auch bereits zum größten Theil ihr Erſchei⸗ 
gung nzeiger“ publicirt das Verbot 


ö i ten und die auf freie Straßburger Univerſität durch eine beſondere wen ae, 155 Bon hg ine fer nen "Der gage, 
nebeneinander geftellt wurden. Im 3 441 der Ge- daß der in für 1876 aus ber Landes- ftige Unterrich wede ver ni 3 der ferneren Verbreitung der zu Krakau unter 
werbeordnung hat dieſes Compromiß feinen Aus⸗ 5 zu leiſtende Zuſchuß auf 825 303 Mk. ver⸗ ner Belge, Maden Re bie Der dem Namen „Czas“ erſcheenben Zeitung auf die 
druck gefunden. Die prinzipielle Frage, ob Kaſſen⸗ anſchlagt war. Der „Landesausſchuß — heißt es breitung deutſcher Bildung im Reichslande fördern, Dauer von zwei % ren. 
zwang oder nicht, blieb alſo unentſchieden. in der Denkſchrift weiter — hat bei Berathung der Geſammtheit des Reichs zu Gute kommen.“ — S. M. if „Au guſta“ hat am 18. 
Der jetzt vorliegende Entwurf entſcheidet dieſe dieſer Etatspoſttion die Gründung der Univerſität[Dann heißt es weiter: „Es ſei nicht anzunehmen, | Sept. er. Sabanilla verlaſſen, erreichte am 20. deſſ. 
Frage zu Gunſten des Zwanges. Vom Stand- freudig begrüßt, ſich aber zugleich einſtimmig dahin daß die dauernden Ausgaben für Univerfität und Monats Colon, ging am 23. Sept. wieder in See, 
punkte der Verſicherungs freiheit bedeutet er alfo | aus ieee daß der den Betrag von 400 000 ME. | Unterrichtsweſen in gg er Zeit pie weſent⸗ lief am 24. in den de en von Cartagena und am 
einen Rückſchritt gegen den $ 141 der Gewerbe überſteigende Theil des Zuſchuſſes aus Reichs- lich ermäßigt werden könnten und das Land, für |28, wieder in Sabanilla ein. Am 29. Sept. ging 
ordnung, weil er den Zwang auch auf jene Länder mitteln gedeckt werden möge. In dieſer Hinſicht iſt deſſen Bedürfniſſe die Univerfität in letzterer Linie die „Augufta“ wieder von Sabanilla ab, af am 
ausdehnen will, in deren Geſetzgebung derſelbe betont worden, daß die Hochſchule in ihren An⸗ beſtimmt ift, für die Koſten aufkommen müſſe und 30. deſſ. Monats in Santa Marta ein und ankerte 
* nicht dekannt war, d. h. in ganz Süddeutſch⸗ | alten und Lehrkräften eine Ausftattung und Aus- das Reich wegen ſeines Intereſſes an der Anſtalt am 8. October er. Abends vor dem Hafen von St. 
— und in einem nicht geringen Theile von Nord- dehnung erhalten habe, welche die Grenzen einer nur einen feſt bemeſſenen Zuſchuß zu gewähren Thomas. 4 5 - 
eutſchland. Als Hauptargument für den Kafien- den Bedürfniſſen des Landes entſprechenden Uni⸗ habe.“ 3 5 „— Wie die „Post“ hört, find in neuerer Zeit 
zwang wird angeführt, daß ohne das Beſtehen der | verfität weit überſteige, und daß, wolle man an * Bor der heutigen Sitzung des Reichstags] Seitens des Handelsminiſteriums mehrere Er- 
Hilfskaſſen namentlich kleineren Gemeinden, in den Marken des Reichs in deſſen Intereſſe eine ſo haben ſich die Abtbeilungen in folgender Weſſe nennungen ee ee erfolgt. 
zelchen die geſammte übrige Bevölkerung zuweilen große Anſtalt ſchaffen, das Reich berufen und conſtituirt: I. Löwe (Borfigender), v. Benda (Stell⸗ Der Premier⸗Lieutenant a. D. Reichelt (auf ver 
nicht einmal die Höhe der von einer Fabril heran⸗ verpflichtet ſei, an den hieraus erwachſenden Aus- vertreter), Klügm ann, Pariſius (Schriftführer), II. polytechniſchen Schule in Aachen aus gebildet) ift 
Ache aß Arbeiterzahl erreiche, leicht eine unerträg⸗ gaben ſich weſentlich und in höherem Maße als Hölder, Schulze, Blum, Pfeifer; III. v. Roenne, mit der Fabriken⸗Inſpection in den Regierungs⸗ 
— 5 Laſt zufallen könne. Daß auf freiwilligen bisher dauernd zu betheiligen. Zugleich wurde Lucius (Erfurt), v. Borries, v. Aretin; IV. Hänel, bezirken Coblenz, Trier und Köln betraut. Der 
Ge ritt beruhende Hilfskaſſen zur Beſeitigung dieſer darauf hingewieſen, daß unter etwa 650 immatri⸗ Rickert, Lavorte, Hoffmann; V. v Schulte, Foreade Ingenieur Haertel, bisher im Dienfte des Magde 
efahr nicht genügen würden, glauben bie Motive culirten Studirenden ſich nur 160—170 Elſaß⸗Loth⸗ de Bialx, Koch, Haupt; VI. v. Bernuth, v Varn⸗ burger Dampfkeſſel⸗Reviſtons⸗Vereins, hat die 
Fr er Thalſache folgern zu dürfen, daß es den ringer befinden und baß die Laſt, welche dem Lande büler, Roland, Brüning; VII. Albrecht (Oſterode), Fabriken⸗Inſpectien in der Provinz Pommern über» 
ſſen des Verbandes der deutſchen Gewerkvereine aus der dauernden Unterhaltung einer jo umfang- v. Denzin. Großmann, Valentin. — Ferner wurden nommen und in der Provinz Hannover wird der 


— — C ͤĩê ...... On 1 n . „ 3 il * - : 
* Serbfitage in Paris. von zierlichen ſchmiedeeiſernen Gittern umgrenzten ſchmiedearbeiten, antike Goldkronen mit Edelſteinen, Ecken zupt der kleine Chor heller Kinderſtimmen, 
4. Abends. > Bart, Zechen feinen alten Bäumen ö u 0 Yan eine ganze Welt von Schätzen liegt dort auf« 9 ſieht man große, ee Mädchen in 
ö Erſt wenn die Sonne ſich zum Untergange | gertiümmerte Gewölbe, Kreuzgänge, mittelalterliche geſpeichert, mit denen man niemals fertig wird, auch ihm das Gerede von der allgemeinen, frühzeitigen 
bi Gitt, beginnt das glänzende eigenthümliche Reſte einer in Ruinen kein enen Abtei. Im Ge- wenn man feinen Beſuch im Hotel Cluny noch fo Sittenverderbniß der Pariſer Jugend glaubt ſchwer⸗ 
| en en in Paris. Der Tag gehört der Arbeit. |bül und auf freien Plätzen ſtehen antike Säulen, oft wie derholt. lich, wer den eigentlichen mittleren Bürgerſtand bei 
. nur der Einheimiſche erkauft mit dem Fleiße frühchriſtliche Heiligenbilder von Stein, römiſche Paris iſt nicht nur die Stadt der Freuden, ſeiner Arbeit und ſeinen Vergnügungen beobachtet. 
| el 255 Betriebſamteit einer zehnſtündigen, nur Alterthümer under Kinder fpielen daneben, laufen des raffinirten Lebens genuſſes; Arbeit und Studium | Die Frau beſonders hilft von früh an mit, kaum 
Thütiakeh ein ſrugales 1 unterbrochenen die alten, zerwaſchenen Steintreppen auf und ab, nehmen auch dem fremden Beſucher den größten erwachſſen zeichnen die weiblichen Glieder der 
6 in * das Recht auf die kleinen und großen | die eee einer freigelegten Krypte führen, Theil ſeiner Zeit in Anſpruch. Aber, und darin milie ſich aus durch Betriebſamkeit, haushälteriſchen 
| enüſſe des Abends. Auch das Tagewerk des im Hintergrunde lugt die altersgraue Fagade einer beſteht fein Vorzug und fein Hauptreiz, wo und | Sinn, Züchtigkeit ohne jede Prüderie, durch Be⸗ 
i emden iſt in Paris kein leichtes. Die Fülle der trümmerhaften Feudalburg aus dem Gebüſch, Epbeu wann man hinaustritt aus den ernſten Hallen der ſcheidenheit und Mäßigkeit in ihren b auf 
| unftfhäge erfordert die Anſtrengung einiger wurzelt und vanft ſich zwiſchen ihrem morſch en Ge⸗ Wiſſenſchaft und der Kunſt, da umwogt uns ſofort Genuß. Es müſſen andere g ellſchaftliche — — 
j Wochen um ſich nur einen Ueberblick, nur die ſtein Dieſes Ruinenwerk war früher unſichtdar das heiter glänzende Leben, da berührt und der ren ſein, in denen Dumas, Sardou oder Feuillet 
f | dete Kenntniß ihres Werthes zu erwerben. Was zwischen enge Gaſſen und püſtere Höfe eingellemmt, warme Hauch der Fröhlichteit, da bietet uns ein ihre Originale ſuchen. Die George Sand verfteht 
"gr unzähligen Säle, Galerien und Cabinette des 7 — ag hat es freigelegt, mit Adler chen Blick, ein Schritt Genüſſe in reicher Fülle. Das es am beſten, auch den bürgerlichen Kreiſen des 
| duvre enthalten, iſt meift von claſſiſcher Qualität, chmucke umgeben, der es für den Anblick ſtim⸗ Tagewerk iſt vollendet, wir kehren heim von weiteren modernen Frankreich gerecht zu werden. 
Abdneingut der ganzen Welt, in Beſchreibung und mungsvoll von der modernen Umgebung ifolirt, er] Ausflügen, oder aus dem Luſtwäldchenvon Boulogne. Wer Tafelmuſik liebt, mag zeitig zu Tiſche gehen, 
ö . Jedem bekannt. Im Luxembourg aber hat dadurch Paris um eine ſeiner intereſſanteſten Paris putzt ſich, rüſtet ſich für den Abend. Es iſt wenn er einen der Reſtaurants des Palais royal fre⸗ 
werben r angezogen durch eine Fülle des Neuen Architektur⸗Veduten bereichert. Auf dieſer Stätte Herbſt, die Bäume der großen öffentlichen Gärten, quentirt. Sobald die Pete aufgezogen find 
ab Intereſſanten, bie einen feſſelnden Neis auf beſaßen die römischen Srnperatoren ihren Palaſt, der Tuilerien und des Palais royal breiten kühlen und die offenen Fenſter der milden Adendluft freien 
Wer Kunſtfreunb ausübt. Dort hängen die hier erbaute darauf im Mitkelalter der reiche und] Schatten über die Menge, welche den lauen Abend, Einlaß 8 beginnen dieſe Salons ſich zu 
| S erte der neuern franzöſiſchen Maler, welche der mächtige Orden von Clunp ſeine Burg, ſpäter kam die Stunde vor dem Mittageſſen benutzt, um friſche füllen. Man ißt zwar nie vor 6 Uhr in Paris, 
taat durch Ankauf für fein Muſeum ausgezeichnet das gothiſche Schloß in Beſiz der königlichen Fa⸗ Luft zu ſchöpfen. In beiden Orten giebt man aber gerade in der Herbſtzeit wird gern die Diner⸗ 
Von den Meiftern der neu- franzöſiſchen milie, deren einzelne Glieder lodeen bier von 5—6 Uhr dem promenirenden Publikum ſtunde etwas früher gelegt, um das unbehagliche 
Cgfhule von den genialen Realiſten, den pirtuoſen gast haben. Verfallen und verkommen in ſeinen ein Volks⸗Concert. Die Mufik ift gut, wenn 3 und die noch unbehaglichere Hitze der 
wis en und Stimmungsmalern, von Männern älteſten Theilen, blieb es 1 f Zeit öde und ver⸗ ſie vielleicht auch der öſterreichiſchen und der⸗ Gasflammen zu vermeiden. Das Diner iſt eine 
Cabanel bon, Regnault, Rouſſeau, Meiſſonnier, laſſen, Schauſpieler nifteten ſich vorübergehend in jenigen unferes hauptſtädtiſchen Militärs nach⸗ der auptfreuden des Pariſer Tagewerkes. Man 
N Bat unſere deutſche Malerei, beſonders die den herrenloſen Räumen ein, die in en erften ſteht. Aber das iſt Nebenſache. Die Märſche, = allerwegen, auch in den deſcheidenſten Ver⸗ 


Mu ener 1 Ri 2 
wund Weimeraner, ihre Inſpirationen Revolution wieder zu Staatseigenthum gemacht Quadrillen und Potpourris dienen nur zum hältniſſen, etwas auf die Hauptmahlzeit, degradirt 
und 2 entlegnt. Wir ſchätzen die Schule, wurden. Dem großen Publikum bal = Signal einer in Promenade, die freilich ie niemals zu einem Act des bloßen Bebürmiffeh 
Men, ＋ niginale bekommen wir daheim fait | Umgeſtaltung von Paris durch Haußmann meiſt ſitzend abgemacht wird. Einen Stuhl für Deshalb legt man fie an den Schluß des Tages⸗ 
ung i zu 1 — Kein Wunder alſo, wenn wir Sk maleriſchen Trümmer und das gothiſche zehn Pfennige zu miethen, für die gleiche Summe werkes, um mit Gemüthlichkeit und Behagen ſich 
n das Studium dieſer Künſtler vertiefen, die C in Erinnerung gebracht. In den Sälen eine neue Abendzeitung zu kaufen und beides unter dem Genuſſe des Diners widmen zu können. Das 
ab völlig neue Richtung zur Geltung e dieſes Hotel Cluny, wie es heute wieder heißt, be⸗ den Kaſtanien dieſer Gärten deim Geſchmetter der iſt keinezweges ein Vorrecht der Reichen. Es ge⸗ 
gaben. Dann wieder gehören viele der jonnen- findet ſich eine der größten, reichſten und interefjan- Blechmuſik zu genießen, das gilt dem Pariſer währt nicht geringe Freude, zu dieſer Stunde durch 
werft Vormittage dem Hotel Cluny. Man ſtaunt teſten Sammlun en koftbarer Erzeugniſſe des Kunſt⸗ Bourgeois für einen großen Genuß. Zu Taufenden die Vorſtädte, in den Arbeiterwinkeln u⸗ 
mod darüber, mitten in dem freundlichen, eleganten, gewerbes aller Perioden. Die Kryſtalle, Limoges- ſizen fie da, die Kinder vereinigen ſich zu Reigen⸗ ſchlendern. Und wem der deſcheidene Geldbeutel 
N eebliggen A dieſes alte Gemäuer zu Emails, getriebenen Metallarbeiten, die kunſtvollen tänzen, zu gemeinſamen Spielen. Die Pariſer nur fünfzehn Sous anzulegen geftattet, der wählt 
| — 52 m Boulevard St. Michel, zwiſchen] Gebilde des Webeſtuhls und der Tapiſſerie⸗Nadel, Jugend Feist ungemein erfinderiſch in Kinder⸗ dennoch mit einem gewiſſen Kunſtgeſchick jein Menu 
jender baden hoher Miethspaläſte und glän⸗] Teppiche, Stickereien, Spitzen von unſchäybarem ſeiclen zu fein, immer ſieht man neue, faft keins aus. Er bereitet feinen Salat mit allen Chikanen, 
Läden erblickt man einen kleinen] Werthe, dann Kunſtſchreiner⸗Meiſterwerle, Gold⸗ aber giebt es ohne begleitenden Geſang. In allen! prüft unter dem Vorhandenen ſorgfältig was zur 


frühere techniſche Director der Georgmarienhütte, 
Lührmann, als Fabriken ⸗Inſpector fungiren. 
Die Fabriken⸗Inſpeckor⸗ Stelle für den Regierungs: 
bezirk Düſſeldorf iſt noch vacart und wegen der 
Provinz Weſtfalen und des Regierungsbezirks 
Frankfurt ſchweben Verhandlungen. 

Straßburg, 30. Oct. Die Vorleſungen 
an hieſiger Univerſität ſind ſeit Anfang dieſer 
Woche wieder in vollem Zuge. Die Immatricu⸗ 
lation dauert daneben noch fort. Mit Befriedigung 
iſt die bevorſtehende nn einer „Geſellſchaft 

< für Verbreitung von Volksbildung in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen“ zu begrüßen, welche ihre conſtituirende 
Verſammlung nächſte Woche hier abhalten wird. 
An der Spitze ehen dabei elſäſſiſche, wie einge 
wanderte Perſönlichkeiten von geachteten Namen. — 
In der hinlänglich dreitgetretenen hieſigen 
Theaterfrage wurde letzter Tage der Beſchluß 
efaßt, die Anſtalt wieder in die Verwaltung der 
tadt zurückzugeben, wodurch das etwas zu an⸗ 
ſpruchs voll und unklar betitelte: „Kaiſerlich con⸗ 
ceſſionirte Theater“ ſich in ein „Stadttheater“ ver⸗ 
wandeln wird. Die neue Organiſation, die mit der 
Herbſtſaiſon 1876 in's Leben tritt, wird ohne Zweifel 
zu einem etwas ſparſameren Haushalte führen als 
bisher, wobei nur zu hoffen iſt, daß der deutſche 
Charakter und die Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt 
ihre volle Berückſichtigung findet. Die Wichtigkeit 
eines guten Bühnenweſens in der Landes hauptſtadt 
wird auch von den Straßburgern ſehr gut einge⸗ 
ſehen, obwohl ſie ſchon vor 1870 durchweg als 
yſchlechte Theaterbeſucher“ bekannt waren. Der 
Ruf nach franzöſiſchem Schauſpiele, neben dem 
deulſchen und der deutſchen Oper, taucht theoretiſch 
von Zeit zu Zeit noch ſtets auf. Kommt es aber 
an Erwägung der Finanzfrage, ſo hat man überall 
taube Ohren. Mit Concerten find wir beim Be⸗ 
ginn der Winterſaiſon fon ziemlich überfluthet, 
man merkt es an deren ſpärlichem Beſuche. 

M t 28. Oct. Geſtern waren es fünf Jahre, 
daß in em benachbarten Schloſſe Frescaty die 
Capitulation der Feſtung Metz unterzeichnet 
wurde. Zwei Tage ſpäter beſetzten die deutſchen 
Truppen die Foris und zogen, nachdem die fran⸗ 
zöſiſche Armee in Kriegsgefangenſchaft abgeführt 
worden war, in die hieſige Stadt ein. Damals 
Thon galt Mey als feſter Platz erſten Ranges. 
Seitdem hat aber die Feſtung dergeſtalt an Stärke 
1 daß ſie länger als irgend eine andere 
eutſche Feſtung einer regelrechten Belagerung zu 
widerſtehen vermag. Die zum Theil noch unaus⸗ 
gebaut vorgefundenen Befeſtigungen ſind gegen⸗ 
wärtig vollſtändig ausgeführt. Außerdem iſt 
durch die neu erbauten Forts dafür geſorgt, daß 
die Vertheidigungslinie bedeutend erweitert wurde. 
wodurch der Belagerer in die Nothwendigkeit ge⸗ 
ſetzt wird, feine Armee in eine außerordentlich 
lange Linie auseinander zu ziehen. Hoffen wir 
übrigens, daß die hieſige Feſtung noch recht lange 
nicht in die Lage kommen werde, ihre Feſtigkeit zu 
erproben. Unter der N N evölkerun 
ſind die Schrecken der Belagerung noch ſo ſriſch 
im Gedächtniß, daß auch ſie allgemein dieſen 
Wunſch theilt. 


ollaud. 

Amſterdam, 31. October. Von den in 
en aufgelöſten geiſtlichen Orden läßt 
ch ein großer Theil in den Niederlanden, und 
zwar an der deutſchen Grenze in den katholiſchen 
Gegenden nieder. Daß die Ultramontanen eine 
ſolche außergewöhnliche 9 ihres Elements 
mit Vergnügen ſehen, iſt ſelbſtredend. m 
Uebrigen ſind aber die Holländer über dieſen Ge⸗ 
brauch ihrer Gaſtfreiheit nicht ſehr erbaut. Die 
Nachrichten, wie fait täglich neuer Grundbefig in 
die todte Hand übergeht, wie überall die aus 
Deutſchland kommenden Orden Klöſter errichten, 
machen Manchen für die Zukunft beſorgt. Klöſter 
dürfen eigentlich nach den Geſetzen nicht errichtet 
werden, aber die frommen Seelen wiſſen das Geſetz 
meiſterlich zu umgehen. Der Uebermuth der Ultra⸗ 
montanen wächſt denn auch fortwährend. So z. B. 
geſchah dieſer Tage in der Landgemeinde Noord⸗ 
coykerhout, daß der Gemeinderath die Kirmeß 
abſchaffte, in der folgenden Sitzung wieder 
einführte und in der dritten Sitzung wieder 
abſchaffte, und zwar einſtimmig auf Geheiß 
des katholiſchen Pfarrers, welcher dadurch dem 
Bürgermeiſter zeigen wollte, daß die geiſtliche Macht 
und nicht die weltliche die Gemeinde regiere. 
— Wie auß Atſchin mitgetheilt wird, ſollen dort 
fliegende Colonnen zur Vertreibung des Feindes, 
C ↄ²ð. K?7?ß 1 


reſp. Vernichtung ſeiner Vertheidigungswerke in 
der Umgegend der dieſſeitigen Stellungen einge⸗ 
richtes werden. Es ſind bereits drei Bataillon 
angewieſen, welche zu dieſem Zweck von Java nas 
dem Kriegstheater geführt werden follen. — Di 

niederländiſche Commiſſion für die Weltausſtel⸗ 
lung in Philadelphia hat eine prachtvolle Col 

leckivausſtellung der Zeichnungen, Pläne u f. w 
ſämmtlicher großen in den letzten Jahren in Nieder⸗ 
land ausgeführten öffentlichen Bauten veranſtaltet. 
Dieſelbe wurde ſo eben dem hieſigen Publikum 
ebenfalls geöffnet. Auch ſind die beiden Abgeord⸗ 
neten Jonckbloet und de Caſembroot nach Philadel⸗ 
phia abgegangen, um die vorbereitenden Maßregeln 
2 en der diesſeitigen Beiträge zu er⸗ 
greifen. 


chweiz. 

— Wie verlautet, will die deutſche Reichs⸗ 
regierung auf die von ihr beantragte und von dem 
ſchweizeriſchen Bundesrathe beſtrittene Aufnahme 
einer Beſtimmung in den mit der Schweiz abzu⸗ 
ſchließenden e ag nach welcher, 
falls vor Ableiſtung des Militärdienſtes ein 
Nationalitätswechſel ſtattgefunden, der ehemalige 
Heimathsſtaat den betreffenden Individuen den 
Aufenthalt oder die Niederlaſſung verſagen kann, 
verzichten. Da dieſe Beſtimmung der einzige Stein 
des Anſtoßes, würde demnach dem Abſchluſſe des 
Vertrages nichts mehr entgegenſtehen. 


Frankreich 
Paris, 1. Nov. Heute, am Allerheiligen⸗ 
tage, waren die Kirchen und beſonders die Kirch ⸗ 
Bär äußerſt ſtark beſucht. Da Allerſeelen in Frank⸗ 
reich kein geſetzlicher Feiertag iſt, fo begiebt ſich der 
rößte Theil der Pariſer ſchon heute zu den Grä⸗ 
ern der Angehörigen. Unter dem Kaiſerreich gab 
dieſer Tag gewöhnlich zu Kundgebungen Anlaß; 
heute ereignete ſich kein Zwiſchenfall von Bedeu⸗ 
tung. In den Kirchen wurde Geld für die Fami⸗ 
lien der im Kriege Gefallenen geſammelt. — Heute 
9 hatten Delegirte der drei Linken, 
Laurent⸗Pichat und Lepere von der äußerſten Lin⸗ 
ken, Jules Simon und Maquin von der gemäßig⸗ 
ten Linken, Ricard und E. Picard vom linken Cen⸗ 
trum, eine Berathung. — Der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Parma ſind in Pau angekommen, um 

dort den Winter zu 0 


alien. 

Rom, 30. Oct. Garibaldi iſt wieder unter 
uns und betheiligt ſich gern an der Ausführung der 
Einrichtung einer nationalen landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalt. In einem Briefe an den Grafen 
Guido Carpegna, Vorſtand des Comizio Agrario, 
ſpricht er die Hoffnung auf die nicht ferne Zeit aus, 
wo Schwert und Säbel, Flinte und Krupp'ſche 
Kanone in Spaten und Pflug ſich verwandeln und 
Werke des Friedens treiben werden. Garibaldi 
ſelber zeichnete für die Förderung des Inſtituto 
Agrario in der Hauptſtadt der alten Welt einen 
Beitrag. Die Vigna Eorfini vor Porta Cavalleg⸗ 
geri ſoll angekauft werden, die bereits beſtehende 
landwirthſchaftliche Lehranſtalt darin einzurichten 
— Wir ſtehen vor einer Theaterkriſis! Da der 
Gemeinderath von Rom dem Apollo⸗Theater für 
die bevorſtehende Saiſon nur einen Zuſchuß von 
100 000 Lire (etwas über 26 666 Thlr.) bewilligt 

at, was als unzureichend gilt, jo ſteht uns die 
ternative bevor, daß das Apollo⸗ „ die erſte 
Opernbühne der Hauptſtadt, entweder geſchloſſen 
bleibt, wie voriges Jahr das Carlotheater in Neapel, 
oder mit einem mittelmäßigen Repertoire ein arm⸗ 
ſeliges Leben friſtet. Seit dem Befreiungskriege 
hat die Regierung die Subvention der Theater, 
d. h. der Opernbühnen, eingeſtellt und den 
Communen überlaſſen, welche es denn auch für ihre 
Pflicht gehalten haben, die Opernbühnen zu unter⸗ 
ftügen, während die Regierung blos die muſikali⸗ 
chen Conſervatorien unter ihren Schutz genommen 
at. Unter den Communen, welche ihr Theater 
beſonders gut unterſtützen, ſtehen Mailand und 
Turin obenan. Die römiſche Preſſe greift den 
Gemeinderath, welcher den Grundſatz feſthält, daß, 
wer ein Theater haben will, auch dafür bezahlen 
ſoll, ſehr heftig an und verweift deshalb auf Eng⸗ 
land, wo blos die reiche Ariſtokcatie die Oper, und 
zwar die italieniſche, hält, während man in 
Frankreich und Deutſchland das muſikaliſche Theater 
officiell unterflüge. 
England. 

London, 1. Nov. Das „Warehouſemen and 
Draper's Journal“ theilt mit, daß ihm eben die 
Nachricht zugegangen ſei, daß Mancheſter in 
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neuerer Zeit Kattune amerikaniſchen Fa⸗ 
brikats importire. Das Blott fügt dieſer Nach⸗ 
richt hinzu: Es tft ſchon ſeit längerer Zeit befannı 
daß amer kaniſche Damen, die in Europa reifer 
ihren Bedarf an Baumwollwaaren nicht in Europ: 
kaufen, ſondern ſich denſelben aus der Heimat 
kommen laſſen. Die Herren Wanklyn, O Hanlo 
u. Co. in Mancheſter haben der Urſache diele 
auffälligen Erſcheinung nachgeforſcht und gefunden 
daß die amerikaniſchen Fabrikate ſowohl in Bezu 
auf Qualität wie gutes Ausſehen den kuropäiſchen 
überlegen ſind, und die erſte Schiffsladung dieſer 
Art Waaren, die jemals im gewöhnlichen Geſchäfts⸗ 
wege in England importirt worden, iſt eben dieſer 

irma zugegangen. Soll das ſchutzzöllneriſche 

merika dem freihändleriſchen England in der 
That eine Induſtrie ſtreitig machen, welche das 
Letztere bisher außerhalb jeder Coneurrenz zu ſehen 
gewohnt war? Reicht dieſe Warnung noch nicht 
aus, jo können wir eine andere Thatſache hinzu: 
fügen, die nicht von minderer Wichtigkeit fei: 
dürfte — nämlich, daß eines unſerer bedeutendſten 
Cityhäuſer vor einiger Zeit Kattune aus Belgie: 
importirt hat. 

Nußlaus. 

— Einige Landſchaftsverſammlungen und 
Stadtdumen hatten aus ihren Mitteln Unter- 
ſtü zungen für die Bevölkerung der türkiſchen 
Herzegowina zu bewilligen beſchloſſen. So war 
3. B. von der Moskauer Duma eine Summe von 
20 000 Rubel angewieſen worden. Der Miniſter 
des Innern hat aber unterm 26. October dieſ⸗ 
Beſchlüſſe als rechtmäßig nicht anerkannt und 
erklärt, dieſelben bedürften der Genehmigung dez 
Kaiſers. — Ruſſiſche Blätter berichten von 
Bauern⸗ Unruhen, welche im Gouvernement: 
Woronez in den Gemeinden Noſſonow, Kozak und 
Chmielen ausgebrochen ſind und in Folge deren 
über die zu dieſen aufrühreriſchen Gemeinden ge⸗ 
hörigen Dörfer der 2 — verhängi 
worden iſt. Zur gütlihen Beruhigung der auf: 
ſäſſigen Bauern war zuerſt der Senator Klüſchin 
aus Petersburg mit umfaſſenden Vollmachten an 
Ort und Stelle abgeſandt worden; da ſich aber 
deſſen Ueberredungskünſte erfolglos erwieſen, ſo 
erhielt das 141. Infanterie⸗Regiment unter Füh⸗ 
rung des Oberſt Kappel Befehl, die revoltirend⸗ 
bäuerliche Bevölkerung durch die Strenge des 
Militär⸗Regiments zur Ruhe und Ordnung zurück- 
zuführen. Ueber die Urſachen der Unruhen wird 
Näheres nicht mitgetheilt. 

Amerika. 

Newyork, 15. Oct. Unſer Oberſtaatsgerich 
— ſchreibt man der „Schl. Ztg.“ — hat vor Kur⸗ 
zem in Sachen Tweed's, der ſich durch ſeine groß 
artigen Gaunereien in der alten wie in der neuen 
Welt einen allerdings übel beleumundeten Namen 
gemacht hat, die Eatſcheidung des Richters Barrett, 
welcher den Antrag der Anwälte Tweed's, deſſen 
Haft aufzuheben oder die Bürgſchaftsſumme zu er- 
mäßigen, abwies, beſtätigt. Dagegen hat der 
Richter Davis in demſelben Prozeß die Entſchei⸗ 
dung des Richters Donahne, welche die Anklage 
verpflichten wollte, die unzähligen Spitzbübereien 
Tweed's ſammt und ſonders in allen ihren Ein⸗ 
zelnheiten aufzuführen, umgeſtoßen. Jetzt hat nun 
das Obergericht entſchieden, daß es Tweed's An⸗ 
wälten geſt 0 olle, entweder Klage⸗Be⸗ 
antwortung für ihren Clienten einzureichen ober 
nach Gutdünken Einſprache gegen irgend einen 
Theil verſelben zu erheben. Der Sinn dieſer wich⸗ 
tigen Entſcheidung ift der, daß alle Spiegelfechterei 
jetzt ein Ende nehmen muß, daß der Gerichtshof 
den Angeklagten zwingen wird, ſich ohne alle weil ⸗ 
teren Umſchweife gegen die Anklage ſelbſt zu ver⸗ 
theidigen. Der Angeklagte wird nun zur Ein 
reichung ſeiner Klagebeantwortung ſieben Tage 
Zeit haben. Durch dieſe Eniſcheidung wird 
dem Staatsanwalte die Ankündigung des Progzeſſes 
noch für die im nächſten Monat beginnende Ge⸗ 
richtsſitzung ermöglicht. — Aus San Fran cisco 
wird berichtet, daß die Bank von Californien, 
welche am 26. Auguſt ihre Zahlungen einſtellte, 
am 1. d. M. ihre Thüren wieder öffnete. Schon 
am Morgen dieſes Tages füllten ſich die Straßen 
in der Nähe der Bank mit Menſchen und um 
10 Uhr ſtand die Menge Schulter an f 
dicht vor dem Eingang des Bantlocald. Ein tau 
ſendſtimmiger Jubelruf erſcholl, als die lange ver⸗ 
ſchloſſene Pforte ſich öffnete, und ſehr ſchnell war 
das geräumige Bankzimmer mit Leuten gefüllt, die 
theils aus Neugierde, theils um ihre ſchmerzlich 
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Schulter bis S 


vermißten Goldſtücke zu holen, gekommen waren. 
Der Präſident erklärte der Menge, daß die Denk 
3 


vorbereitet ſei, jeden Dollar und Cent 


die Kafſirer Hatten zu dieſem Zwecke eine ion 


Hollars in Zwanzig⸗Dollarſtücken und eine Reſerve 


von noch zwei Millionen in Gold im Gewölbe der 


Bank. Die Californiaſtraße, in 


der ſich die Bank 


befindet, war beflaggt, Kanonenſchüſſe verkündeten 


zer Bevölkerung das freudige Ereigniß und Abends 


ourde dem Senator Sharon, welcher ein ber 
ſonderes Verdienſt um die Wiedereröffnung der 
Bank erworben hat, eine Serenade gebracht. 


Vanzig, 4. November. 

* Stadthaushaltsetat für 1876. (Fortſetzung.) 

8 Bi giat det I. Buchhalterei (mit Hinweglaſſung 
er Pfennige). 5 ß 

Einnahme: I Kämmereifonds. 1. 2 1 8. 
Gefälle und Renten aus dem grundherrlichen Verh iltniß 
34720 K. 2. Miethen und Pachtgefälle 184 199 & 
3. Erbbuchsgrundzinſen, welche bei Beſitzveränderungen 
von Grundſtücken in der Stadt erhoben werden 505 K 
4. Kaufſchoß 50 000 K 5. Laudemium 253 AL 6. Schar⸗ 
werksgeld 30 K 7. Marktverkehr (Standgelder) 16 715 K. 
8. Forſten und Dünen 52 900 Ak 9. An caducirten und 
confiscirten Geldern 803 K. 10. Bürgerrechtsgeld 8255 K. 
11. Deichbaubeiträge (von den Pächtern der Kämmerei“ 
Ländereien, 2891 K. 12. Grund⸗ und Gebäudeftener von 
verpachteten und vermietheten Kämmereigrundſtücken 
1647 M. 13. Extraordinäre Einnahmen 7647 K Summa: 
360 568 K. 

II. Fonds der Handelsanſtalten: 1. Kielgeld 
208 K 2. Solgiejragengeib 3 K 3, Lager: und Baum⸗ 
gelder 969 M 4. Brückendurchlaßgelder 1477 sk 
5. Börſenmiethe 6217 M 6. Krahngefälle 1950 K 
7. Wagegefälle 1 M 8. Von dem Theerhof 880 
9. Von dem Bleihof 10 970 . 10. Von der Klapper⸗ 
wieſe 3575 K. 11. Stromgelder 25 446 K 12. Eichamt 
903 KA. Summa: 52 600 & 

III. Sportelfonds: an erſtatteten Stempel⸗, Porto⸗ 
und Inſertionskoſten 1680 K. 

. der Einnahmen bei der I. Buchhalterei 
414 848 . 

Aus gabe. I. Kämmereifonds: 1. Renten und 
Zuſchüſſe 5718 K. 2. Beſoldungen aus dem grundherr⸗ 
lichen Verhältniß 248 K 3. Koſten in Ablöſungs⸗ 
ſachen ꝛc. 300 4. 4. Kreis⸗Commnnal⸗Abgaben 3786 K. 
5. Polizei⸗Verwaltung in dem Territorium 12 K 6. 
Forſt⸗ und Dünen⸗Verwaltung 52 900 K. 7. Volksfeſt 
in Jäſchkenthal — & 8. Remiſſionen und Reſtitutionen 
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5 


— 


197 K. 9. jährlicher Beitrag zu dem i 


baufonds 17 939 M 10. Deichkaſſenbeiträge 291. 

11. Abgaben und Laſten 58 520 K. (darunter Beitrag 
zu dem Landarmenfonds 51 250 A) 12. außerordent⸗ 
liche Ausgaben 29 658 l. Summa 172193 K. 

II. Fonds der Handelsanſtalten. 1. Beſol⸗ 
dungen der Strombeamten ꝛc. und Tantieme 6483 A 
2. Beaufſichtigung, Reinigung und Oeffnung der 
Mottlaubrücken 1332 M 3. Sonſtige Ausgaben 57 &. 
4. Für das Eichamt 648 4 Summa 8521 K. 

III. Sportelfonds. Stempel⸗, Porto⸗ und In⸗ 
3 2880 K Alſo Summe der Ausgaben bei 
er I. Buchhalterei: 183 595 M (Fortf. folgt.) 


§ Mit Bezug auf die Affaire Strousberg 
geht uns Folgendes zur Veröffentlichung zu: 

„Je näher es zu liegen ſcheint, daß auch über Strous⸗ 
berg's inländiſches Vermögen der Concurs wird er⸗ 
1 77 werden müſſen, um ſo häufiger begegnet man der 

achricht, daß Strousberg bei Zeiten werthvolle Güter 
feiner Frau habe, verfchreiben laſſen und dadurch feine 
9 9 vor ſeinen 1 ſicher sh abe. 

em 90 enüber ift wohl die Erinnerung am 5 
alle fo dr ae Strousberg 


8 der 
Gültigkeit entbehren würden, wenigstens fo weit bief N 


im Inlande oder in Beziehung auf inländiſches 
mögen vorgenommen ſein ſollten. Denn nach der 
cursorduung von 1855 ( 8 e 
Beſchränkung auf einen beſtimmten Zeitraum 
alle freigebigen Verfügungen der 1 0 welche der 
Gemeint ner zum Vortheile feines E rn nad 
eſchloſſener Ehe vorgenommen hat; d h. alſo jede 
Schenkung oder ſonſtige freigebige Verfügung ſeitens 
eines Ehegatten an den andern. mag fie auch 
lange Jahre vor der Concurseröffnung bei guten 
Vermögensverhäliniffen vorgenommen ſein, kann 
ohne Weiteres von dem Concursverwalter oder 
auch einem einzelnen Concursgläubiger zu Gunſten der 
Concursmaſſe im gerichtlichen Wege annullirt werden. 
Auf dem böſen oder guten Glauben der Frau zur 
Zeit des Erwerbes kommt es hierbei gar nicht an, 
ebenſo wenig wie darauf, ob ſchon zur Zeit der 
Schenkung eine Beſchädigung der Gläubiger bewirkt 
wurde. Eine Frau iſt in dem Concurſe über das 
Vermögen ihres Mannes übel genug geſtellt. Denn 
achen und Forderungen, welche von ihr erworben 
ihren Namen geſchrieben worden, gehören 
gleichwohl zur Concursmaſſe und können an die letztern 
auf den Antrag des Verwalters dureh Beſchluß des 
Concursgerichts überwieſen werden, ſofern nicht 7 


oder 10 


— — — — —— 


ſammengehört, um den Gaumen angenehm zu be⸗ 
chäftigen, ſteht vom Tiſche auf, nicht nur ge⸗ 


zur Auswahl wie zum Bee der Speiſen. Bei 
ſeiner Suppe, dem Nordſeefiſch, dem Gemüſe, Bra- 


ättigt, ſondern auch erfreut. Der hg erg ißt ten und dem wunderoollen Obſt, Gelée oder Eis 


für den Magen, der Franzoſe für 


unge und des Nachtiſches amüſirt man ſich mindeſtens eine 


Eigenthum der Frau daran ihrerſeits erwieſen wird. 


| 
| 


m 


un- 
($ 103, No. 3) unterliegen ohne 


a 


Gaumen. Und dabei bleibt man äußerſt frugal. Stunde und dieſe Stunde gehört zu den angenehm⸗ 
Schwelgerei, Uebermaß, Schlemmen in Speiſe und ſten des Tages. Die Tiſchgenoſſen findet man ge 
Trank kommen bier ſo wenig in den niedrigſten ſprächig, wären fie es nicht, jo würde uns ſchon die 
wie in den höchſten Schichten der Bevölkerung vor. Zierlichkeit und tr mit der ſie eſſen, die Grazie, 
Nüchternheit und Mäzigkeit find Haupttugenden, mit der fie die Artiſchocke entblättern, den Hügner⸗ 
beſonders des Pariſer Mittelſtandes. Treten wir uk zerlegen, den Turbot entgräten, die Birne 
in eins der beſcheideneren Reſtaurants des Palais ſchälen oder gar den Salat miſchen, ihre Sauce 
royal. Säle voller Spiegel, Vergoldungen und Robert zum Kalbskopf bereiten, eine Unterhaltung 
Malereien, ein Heer von Kellnern mit rieſigen gewähren. In den feinften, eleganteſten, theuerſten 
weißen Schürzen, eine Unzahl kleiner Tiſche und, Reſtaurants des Palais und der Boulevards nimmt 
im Hintergrunde thronend, die Dame du Comtoir, nur die Auswahl, die Fineſſe der Zubereitung, die 
umgeben mit Früchten, Deſſertleckereien, Compots Qualität der Stoffe zu, einen weſentlichen Unter⸗ 
und anderen kalten Sachen, die ſie zierlich auf ſchied der Phyſiognomie zeigen ſie nicht. Und ebenſo 


arbigen Stoffe wie | 


Hagan den feinen Geſchmack und beſonders die nicht nur bildlich zu verſtehen, ſondern abſolut und 
Grazie der Pariferinnen zu zeigen. Die Pariſerin bei allen bier in J Schichten der 
ift Diefelbe gebliek en, ob es aber auch noch Pariſer Geſellſchaft zutreffend. Man begreift nicht, wo auf 

iebt, weiß ich nicht. Die männliche junge Welt, einmal alle alten Kleider hinkommen. trã 

bie etwas ſaloppe Steel die feinen, blaſſen, heute die corſetartigen bier 

e 


„nicht jene ge⸗ 


kleinen Tellerchen vertheilt, das finden wir faſt in 
allen. Hier dinitt der deſſere Mittelſtand, 
Offiziere der Linie, junge Kaufleute, Fami⸗ 
lien, die für einen Tag die Sorgen 
der eigenen Wirthſchaft los ſein wollen, 
zangirte Junggeſellen, Rentiers und Fremde, deren 
Rate ein Diner bei Vefour zu ſehr geniren würde. 
Die Gäſte zahlen etwa 2½ Fres. und haben dafür 
ein Diner von Suppe, drei Schüſſeln nach Aus⸗ 
wahl, einem Deſſert und einer halben Flaſche Roth⸗ 
wein, über deſſen Herkunft man ſich aber weder den 
Kopf noch die Zunge zerbrechen ſoll. Doch ſelbſt 
dieſe Beſcheidenheit entbehrt nicht der culinariſchen 
Virtuoſität. Der Franzoſe iſt ein geborener Koch⸗ 
künſtler und ebenſo ein geborener Feinſchmecker. 
Die jungen grünen Erbſen, die Seezunge, entweder 
in einer holländiſchen Sauce mit weißem Wein oder 
mit Champignons, Tomaten und bekannten Ge⸗ 
würzen auf dem zinnernen Teller gebacken, die Pon⸗ 
larden mit Reis, Hummern, Geflügel oder compli⸗ 
cirte Miſchgerichte findet man bei uns in Deutſch⸗ 


wenig finden wir dieſen in den beſcheidenen 
Bouillonküchen, welche Duval in Paris eingeführt 
hat. Auch dort giebt es Seeſiſch, Geflügel, Roaft- 
deaf, Gemüſe aller Art, auch ihnen fehlt, wie der 
geſammten Pariſer Küche, die compacte Mehl⸗ 
ſpeiſe, der Pudding, ohne die wir in Deutſchland 
und England kaum ein complicirtered Mahl an⸗ 
richten ſehen. Der Franzoſe behandelt das Eſſen 
als eine Kunſt, und es ſchmeichelt nicht nur unſeren 
Gaumen, ſondern auch unſerer Selbſtliebe, wenn 
wir ſehen, daß man Mühe und Studium darauf 
5 uns durch Eſſen angenehm zu unter⸗ 
alten. 

Die Trompetermuſik im Garten iſt längſt ver⸗ 
ſtummt, die rauſchenden Garben der Springbrun- 
nen verſunken in die flilen Waſſerbecken, die Gas⸗ 
flammen angezündet, es wird ſieden Uhr und 
ſpäter, da verlaſſen wir den Reſtaurant. Eine 
Stunde haben wir noch Zeit bis zum Theater, die 


verbringt ſich nirgends beſſer als auf den alten z 


claſſiſchen Boulevards. Da flimmert und funkelt 


land und in den renommirteſten und theuerſten jetzt Alles in ſtrahlendem Lichtglanze. Um dieſe 


Reſtaurants nicht ſo vorzüglich zubereitet, wie in 
dieſen billigen Speifehäuiem, Man läßt ſich Zeit 


dem 


tunde merkt man es nicht, daß Paris na 7 


Kriege bläſſer und ſchwärzer geworden i 


Dafür ſieht man weit mehr 
mehr Offiziere in Uniform auf 


Zeit nach der Tochter der Gräfin Theba richtete, 
war es ſchwer, faſt unmöglich die anſtändige Frau 


die 1 N } 
e 


Sr, Einfachheit und damit zu 


Kon . . 
ER Verbreitung von Volksbildung 


| 
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Conc.⸗Ordn.) Und vermöge ſolchen Nach⸗ 


(s 90 der 
j wc — ſie, außer den zu ihrem perſönlichen Ge⸗ 


1 


0 beſtimmten Effecten, nur diejenigen Vermögens⸗ 
objecte in Anſpruch nehmen, welche ſie ſchon vor der 
Eeingehung der Ehe eigenthümlich beſaß oder während 
der Ehe mit ihrem vorbehaltenen Vermögen oder durch 

ültige Schenkung, durch Erbſchaft oder durch Glücks⸗ 
fülle erworben hat. Eine Schenkung Seitens des Ehe⸗ 
mannes iſt aber eben nicht auf alle Fälle gültig, ſon⸗ 
dern kann, wie geſagt, für den dr eines ſpäteren 

Concurſes ohne Beſchränkung auf einen beſtimmten 

Zeitraum annullirt werden, es müßte denn die allge⸗ 
meine Verjährungsfriſt von 30 Jahren verſtrichen ſein.“ 

Der auch in Danzig durch einige 50 körperſchaft⸗ 
liche und perſönliche Mitglieder und durch ihren preu⸗ 
rovinzial⸗Verband vertretenen Geſellſchaſt 

zu Berlin find 

von der Staatsregierung die Rechte der juriſtiſchen 

5 Sen verliehen worden. Der des u ntrag der 

Geſellſchaft ift, wie wir hören, namentlich vom Cultus⸗ 

Miniſter Falk warm befürwortet worden. 

5 * Bei dem hieſigen Standesamt find im Monat 
October 1875 zur Eintragung gekommen: a 326 Ge⸗ 
burten und zwar 165 Knaben und 161 Mädchen. Unter 

den Geburten, von denen 264 auf die Stadt, 62 auf die 
äußeren Vorſtädte fallen, befinden ſich 38 uneheliche 

(22 Knaben, 16 Mädchen); b. 264 Sterbefälle, darunter 
25 Todtgeburten (15 Knaben, 25 Mädchen); Trauungen 

wurden vollzogen 176, Aufgebote beantragt 200, dar⸗ 
unter 71 durch Requiſition anderer Standesämter. 

Marienburg. Ueber die letzte bei dem hieſigen 

Seminar abgehaltene Wiederholungsprüfung be⸗ 

richtet die „freie Lehrerzeitung f. d. Pr. Preußen” Fol⸗ 
endes: „Die Prüfungscommiſſion war aus den Herren 

„Regierungs⸗Schulrätzen Siegert⸗Königsberg, Tyrol. 


' ig und 

denen 2 erſtere den Vorſitz führte. Als die Exami⸗ 
nanden am Abende vor dem erſten Examentage ſich die 
RR Themata für die zu haltende Probelektion 
abholten, äußerte Herr Seminardirektor Borowski fein 
Misfallen über die „üppigen“ und „vielverſprechenden“ 
Bärte, namentlich ſchienen den alten Herrn die 
Schnurrbärte ſehr unangenehm zu berühren, und er 
war der Meinung, daß 0 
geweſen jeien, ſich ſehr ſicher fühlen müßten, wenn fie 
mit ſolchen Schnurrhärten zum Examen kämen. Der 
13. Octbr. war der Aufertigung der ſchriftlichen Arbeiten 
ewidmet. Es wurden 3 ra eben. 1. Ueber das 
orſprechen. 2. Lebensbild pose des Führers und 
Mittlers, in characteriſtiſchen Zügen mit Klaſſe I. in 
einer Stunde repetirend zu hehandeln. 3. Schmarotzer⸗ 
flanzen und Schmarogerthiere. Am Vormittage des 
Folgendes Tages ſollte die practiſche Prüfung beginnen. 
Zu dem Ende waren die Examinanden um 8 Uhr Mor⸗ 
gens ins Seminar beſtellt. Sie fanden ſich natürlich 
N euheitig, ein; doch erſchienen zu allgemeinem Er⸗ 
ſtaunen die Herren Räthe nicht. Sie Teen, fo hieß 
es, in Marienburg noch nicht eingetroffen, und man 
wartete den Vormittag vergebens auf ſie. Es kam der 
a 1 und man wartete immer noch. Man gin 
fort, man kam wieder — immer umſonſt! Der Aben 
nahte, und der Tag war für die Examinanden verloren. 
Das wollte manchem der armen Collegen nicht ſehr ge⸗ 
fallen. Der ſchwindſüchtige Geldbeutel der Lehrer ge⸗ 
ſtattet es nicht, den Aufenthalt in einer nicht billigen 
Stadt jo unnöthig zu verlängern. Mancher meinte: 
„Von uns Volksſchullebrern wird ſtets die größte Pünkt⸗ 
lichkeit und eee gefordert, aber hier? — „ja, 
Bauer, das iſt etwas ganz anderes!“ Freitag Morgen 
begann denn nun endlich das Examen, denn die ſehnlichſt 
erwarteten Herren waren wirklich n b ere 
. fand nur noch beim Rechnen Anwendung. 
onnabend 6½ Uhr Abends erfolgte endlich die Ver⸗ 
kündigung des Reſultats. Von 31 Theilnehmern waren 
(u durchgefallen. Es fei in dieſem Jahre noch ein „mil: 


Nothwendige Subhaftation. dier 
| Das der Frau Ottilie 55 Alber⸗ 


Henske⸗Marienwerder zuſammengeſetzt, von | E 


Leute, die nicht einmal Soldat | fi 


entar und der von dem Verw 
die Natur und den akter 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im 


der“ Maßſtab angelegt worden; indeſſen mit fe man denn 
doch auch etwas Beſtimmtes verlangen, hieß es in der 
Schinßrede. Zwei der durchgefallenen Collegen wurden 
als ſolche bezeichnet, denen es, obſchon ſie im allgemeinen 
das nöthige Zeug hätten, doch ſehr dienlich wäre, wenn 
fie noch ein Jahr fleiß g fein möchten. Wie wir ver: 
nommen haben, ſind mehrere der durchgefallenen Col⸗ 
legen nicht gewillt, ſich noch einmal ſolchen Demüthi⸗ 
ungen bei einem Examen auszuſetzen, deſſen Beſtehen 
ihnen im günftigften Fall eine Lebensſtellung ſichert, in 
welcher Mangel, Entbehrung, ſaure Arbeit und weitere 
Demüthigungen zu den täglichen Erfahrungen gehören.“ 

Tiege hof. 2. Nopbr. In Folge des eingetre⸗ 
tenen Froſtes hat ſämmtliches Vieh vorzeitig eingeſtellt 
werden müſſen und die Beſitzer ſehen mit Bangen dem 
kommenden langen Winter entgegen, da ſie verhältniß⸗ 
mäßig wenig Heu geerntet haben. Es ſoll nun das 
Strobfutter, welches auch nicht ſo reichlich, wie in 
anderen Jahren vorhanden iſt aushelfen und ſind in 
Folge deſſen die Strohpreiſe enorm in die Höhe gegan⸗ 
gen. Haferſtroh, wenn überhaupt etwas davon zum 
Kauf offerirt wird, koſtet bereits 7 Thlr. pro Schock 
Es liegt daher in der Abſicht vieler unſerer Landleute, 
ihr Superinventarium an Vieh auf ein Minimum zu 
reduciren, doch finden ſich keine Käufer, weil überall 
Futtermangel herrſcht. Händler, die ſich in dieſer Jahres: 
zeit ſonſtj 10 ſehr zahlreich hier einſtellten, bleiben 
faſt gänzli aus, da das zu verkaufende 
Vieh nicht ſchlachtbar, d. h. fett genug iſt, um ſofort 
an Fleiſcher verwerthet werden zu können und auf 
Nachmaſtung will ſich, der theuren Futterpreiſe wegen, 
ſelbſtverſtändlich Niemand einlaſſen. Auch die großen 
Güter in unſerer Provinz, welche in früheren Jahren 
ihren Viehſtand aus unſerer Umgegend zu vervoll⸗ 
ſtändigen pflegten kaufen wegen Futtermangels nichts. 
s iſt daher vorauszuſehen, daß die Producte der 
Milchwirthſchaft ſehr in die Höhe gehen, die Viehpreiſe 
aber ſehr fallen werden. Die Maulfäule und Klauen⸗ 
ſeuche, im Tiegenhöfer Gebiet leider ſtark verbreitet, 
hält trotz der kalten Witterung noch immer an, ja es 
5 in den letzten Tagen ſogar Heerden, welche ſeither 
avon befreit geblieben, daran erkrankt und auch der 
Rothlauf unter den Schweinen, welche dieſe Thiere 
chon im Sommer hier decimirt hat, hält noch (4.3 * 


Elbing, 2. Nov. Das ſo plötzlich eingetretene 
Be Froſtwetter hat die Segelſchifffahrt leider viel zu 
rüh geſchloſſen. Der Oberländiſche Canal hatte geſtern 
bereits eine Eisdecke von 2½—3 Zoll Stärke, der El 
bingfluß iſt mit Eis vollſtändig überzogen und ſogar 
das Haff iſt ſchon mit jungem Eis belegt. Die Schiffer 
welche mit Kohlenladung und Stückgut nach hier unter⸗ 
wegs ſind, werden, wenn das Wetter nicht bald um⸗ 
chlägt, unſern Hafen nicht mehr erreichen und es dürfte 
ich denn recht bald Mangel an Kohlen bemerklich machen, 


(E. 3.) 
Jagdkalender für den Monat November 
1873. 


a bier die Vorräthe ziemlich geräumt find. 


Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes 
vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 
geſchoſſen werden: 

männliches und weibliches . und 

Damwild, Wildkälber, Rehböcke, Ricken, 

der Dachs, Haſen, Auer⸗, Birk⸗ und 

aſanenhähne und Hennen, Enten, 
rappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und 

Waſſervögel, Rebhühner, Haſelwild, 

Wachteln. 

Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 

Rehkälber 


Danziger Ja gd⸗ und Wildſchutz⸗Verein. 


alter über 
Charakter des Concurſes 
t= 


Vermiſchtes 


Berlin. Der Criminalſenat des Kammergerichts 
verhandelte am 30. October in der Appellationsinſtanz 
gegen den Schuldirector W. in Templin eine Anklage 
wegen Zweikampfs mit tödtlichen Waffen. W. war 
— gegen einen ſeiner Lehrer thätlich geworden, 
worauf ihn dieſer, der Reſerveoffizier 195 fordern ließ. 
Es kam hierauf auch wirklich zum Zweikampf mit 
rei Piſtolen auf 15 Schritt Diſtanz, doch ſchoß der 

chuldirector abſichtlich in den Sand, während ſein 
Gegner fehlſchoß. Letzterer wurde auf Grund dieſes 
Thatbeſtandes vom Kriegsgericht zu 3 Monaten Fe⸗ 
Stungöbaft, der Schuldirector aber vom Civilgericht zu 
4 Monaten Gefängnißſtrafe verurtheilt. Das Kammer: 
ericht beſtätigte die erſte Sentenz. (Man darf wohl 
2 was man von den Schuljungen zu erwarten 
bat, wenn Director und Lehrer ihnen in dieſer Weiſe 
mit der Achtung vor dem Geſetz vorangehen.) 

Frankfurt a. M., 1. Nov. Am Sonnabend 
Abend brannte das neue prachtvolle Schulhaus an 
der Souchauſtraße nieder, welches am Mittwoch, den 3., 
erſt ſeiner Beſtimmung übergeben werden ſollte und das 
der Stolz der Väter unſerer Stadt war. Die Feuer⸗ 
wehr war raſch zur Hand, aber es dauerte zu lange 
Zeit, ehe Waſſer in hinreichender Menge vorhanden 
war. Die Zahl und Lage der Hydranten erwies ſich 
hier, wie ſchon bei früheren Bränden, als unzureichend. 
Vier der muthigſten Angehörigen der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr wurden durch einen ſtürzenden Kamin getroffen 
und zum Theil ſehr ſchwer verwundet. Zwei derſelben 
wurden von dem brennenden Sparrenwerk verſchüttet 
und konnten nur mit großer Anſtrengung von ihren 
Genoſſen gerettet werden. Trotz der vielen Erfahrungen, 
die bereits hier und anderwärts gemacht wurden, 5 
ſich auch hier, daß in dem ganzen impoſanten Gebäude 
fh keine ſcheidende Brandmauer befand. Das 
Gebäude war nur im Rohbau verſichert, die Subſellien 
und Mobilien waren noch nicht abgeliefert. Der Stadt 
wird vorausſichtlich ein Schaden von 10 (00 fl erwachſen. 

Zum Beginn der Winterſaiſon empfiehlt ein 
8 in Brüfel heizbare Spazierſtöcke. 
ieſe Stöcke, ſagt er in ſeinen Annoncen, ſind hohl 
und werden mit einer Flüſſigkeit gefüllt, deren 
chemiſche Zuſammenſetzung eheimniß des Fabrikanten 
iſt, welche aber einen ſo hohen Wärmegrad entwickelt, 
daß die Krücke des Stockes mehrere Siunden lang 
eine angenehme Temperatur hält Vor dem Aus⸗ 
gehen füllt man ſeinen Stock, ſchraubt die Krücke 
darauf und hat alsdann eine tragbare Wärmflaſche, 
welche den coloſſalen Vortheil bringt, — einen Hand⸗ 
ſchuh überflüſſig zu machen. 

Stockholm, 30. Oct. 
von einem der Taucher des Conſuls 
borg ein Beſuch am Bord des geſunkenen Dampfers 
„L. J. Bager“ gemacht, aber der Anblick, welcher ſich 
ihm beim Hinabſteigen in die Hinterräume des Schiffes 
bot, war, nach Mittheilung der „Göteb. Poſt“, ein ſo 
ſchreckenvoller, daß er nicht im Stande war, ſich dort 
länger aufzuhalten und deshalb ſofort das Signal zum 
Hinaufwinden gab. Unter den Leichen, welche er dort, 
völlig angekleidet und in Stellungen, als ob Leben in 
ihnen wäre, bemerkte er zwei männliche Perſonen. Un⸗ 
mittelbar nach dem Beſuche des Tauchers entſtand ein 
heftiger Sturm, welcher das beabſichtigte Herausholen 
der Leichen hinderte. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
3. November. 

Geburten; Arbeiter Ludw. Wilh. Berg, T. — 
Sergeant Carl Fr. Engel, S. — Maurergeſelle Fried. 
se Damerow, T. — 5 Anton Kendzierski, 

. — Fabrikarbeiter Peter Paul Macziejewski, T. — 
Maler Rud. Eugen Brandt, T. — Stromwachtmann 
Rob. Heinr. Lemke, T. — Schubmachermeiſter Rud. 


Vor einigen Tagen wurde 
chmith in Trelle⸗ 


Ferd. Saurin, S. — Schiffsgehilfe Ed. Fr. Wilh. 
Schüßler, T. — Buchhalter Ven Gottfr. Gar S., 
— Fabrikarbeiter Alex. Myszker, T. — Arbeiter Joh. 


Freikowski, T. — 1 unehelicher Sohn. ? 
Anfgebote: Schutzmann Franz Garbuſchewski 
mit Franziska Renate Sommer. — Käthnerſohn Carl 
Bauſchat in Schillgallen, Kreis Stallupönen mit Wil 
95655 Gitt. — Arbeiter Hermann Mortzfeld mit 
oſalie Amalie Adelg. Reinsdorf. Zimmergef⸗ 
Heinrich Auguſt Leopold mit Caroline Henriette Tiefen⸗ 
bach. — Kreisrichter Fritz Stephan Meyer in Samter 
mit Thereſe Weinberg. 22 5 
Heirgthen: Schreiber Friedrich Meyrat mit 
Valesca Auguſte Angelika Röski. — Schmiedemeiſter 
Heinrich Hermann 8 mit Anng Klawinski. 
Todesfälle: S. d. Portier Moritz Koos, 7 J. — 
Anna Sobietzki geb. Schiefelbein, 69 J. — Albertine 
Math. Schmidt geb. Fahſe, 37 J. S. d. Arbeiter 
Heinr. Voß, 3 J — S. d. Tiſchlergeſ. Joh. Zube, 
1 J. 6 M. S. d. Arbeiter Ernſt Fr. Schulz. 1 J. 
6 M. — Caroline Löſch geb. Sawatzki, 87 J. 
Erneſtine Sophie er Johanneſſon geb. Behr, 58 J. — 
S. d. Fleiſchermſtr. Aug. Carl Muhlack, todtgeb. — 
1 unehel. T., 7 W. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 3. Nov. Wind: SD. 
Geſegelt: Hedwig, Zabel, Antwerpen, Holz. — 
Irwell (SD.), Leng, Hull, Getreide und Güter. 
Ankommend: 1 Jachtgallons. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
ovbr. 


Serten. 3 


— 


7 Erz. 2 A v. 2. 
Weizen | © 44% con 4,201 714,20 
gelber | x. Gtanteihin} | ı 0,60] 50.60 
Nov.⸗Decbr. 195 194 er. 8. de 53,50] 53,60 
April⸗Mai 211 210 de. % de. 92,20) 2 
Roggen de. / ½ de. | 99,80] 99,80 
Nov.⸗Decbr. 152 50,50 Perg.- März. Eiſd.] 77,50] 77,40 
April⸗Mai 158,50 57 Pemdarbeuler. Ep. 181 181 
Petroleum Framsſen 489,50487 
200 N Aumänier 30,50 30,20 
ov.⸗Decbr. 4,60 24,80 Cin. Siſendahn107, 50 07,50 
RübölRov.-Dibr. 66,30) 65,30 [Oeger. Grebitank.|338 88,50 
April⸗Mai 68,80] 67,80 Kürten (5 e) 24,10 4,10 
Spiritus loco Deß. Elberrente] 65,40 65,20 
Nov.⸗Decbr. 47,30] 47 uf. Banknoten 1966,50 266,50 
ril⸗Mai 51,10 50, 700 ⸗K. Banknoten 178,25 J 78,65 
ung. Schatz⸗A. UI. 93,60] 93,70 fes chelcrs. vnd — 20,14 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 64,90 
Fondsbörſe ruhig. 


Metesrologiſchr Depeſchr zem 3. November. 
Barom. Term. . Wind. 


a „Starte. Dimmelzanficht. 
Saparanba843.6— 1.0 M _ mäßig gan heiter. 
Jetersburg 34,4 — Windſt. — ganz heiter. 
Stockholm 341.5 — 0,7 Windjt| — ganz bedeckt. 
Helfingör — mäßig E. Strom. 


Weaskan. 385,8 — 8,8 N ſchwach beiter 


Nene. . 8424 — 0,6 ſchwach bedeckt 
Fleus burg 340, — 1.0 SO ſchwach heiter 
Sönigss g 341,6 — 1.8 ſchwach bedeckt 
Danzig. 341,8 — 2,86 au bbedeckt. 
Saale, 89 — 95d ſchwach heiter. 
tettin 3 23,719 — heiter, Reif 
Felber . 88 — 1ASD ſchwach — 
Berlin 339,5 — 1.6 ka 57 ganz heiter 
ofen 338,8 — 3,2550 mäßig trübe. 
vehtan . 1835,81 — 2910 Nömad be 
Bräſſel . 337,1 2,69 ſchwach wenig bew. 
Wieddaben 434. . LOMD lebhaft beiter. 
Natibor . 331,5 — 2,2 N mäßig trübe, Reif. 
Fa 672 f 28 ode han wech. 
Bas - 337,2 7 2,7 S8 ſchwach ganz bedeckt 


Lehrerinnen⸗Unterſtützungsverein in Thorn. Sehr günſtige Offerte! 


* 


N ft Denerten in Kenntniß 


| tine Henriette Krüger geb. Rietſch ge⸗ 


elegene, im Hypothekenbuche unter No. 122 
verzeichnete Grundſtück, fol 

am 9. Januar 1876, 

Bormittags 9% Uhr, 

im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
aðm 13. Januar 1876, 
. Bormittags 10 Uhr, 
— eee No. 20 verkündet 


werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück * ebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden, 675 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle und der Hypothe⸗ 
. — können im Bureau V. eingeſehen 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 5 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 

der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 

dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 

geltend zu machen haben, werden hierdurch 

Mae ert, dieſelben zur Vermeidung der 

Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ine anzumelden. 

Danzig, den 26. October 1875. 
Kal. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
er Der Subhaſtationsrichter. gi 
Dur Lieferung von 44 Gewehritelagen und 


Reparatur von 2 alten Stellagen ift|i 


eine Submiſſion 
am Donnerſtag, d. 11. Nov. e., 
L „Vormittags 11 Uhr, 
im dieſſeitigen Bureau, Gr. Scharrmacher⸗ 
gaſſe No. 5. anberaumt. 
Die Fee de liegen da⸗ 
elbſt zur Einſicht aus, werden auch auf 
nic gegen Erſtattung der Copialien ab: 
ſchriftlich mitgetheilt. ß 
erfiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Gewehrſtellagen“ 
* zur Ter minsſtunde hierher ein- 
reichen. 
Perſönliches Erſcheinen der Submittenten 
bleibt anheimgeſtellt 
N Wen den 23. en 1875. 
rtillerie⸗Depot. 


J demzConcurſe über das Vermögen 

des Kaufmanns Leopold Leyſerſohn 

autenburg if zur Verhandlung und 

ſſung über einen Accord ein 
n 


au 

den — November cr., 
ormittags 11 Uhr, 

dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 

zimmer No. 2 anberaumt worden, weil 

den 1. October cr. ein jüdiſcher Feier⸗ 


el. 
ie Betheiligten werden hiervon mit 
llt der v n er an in 
ellten oder vo J zugelaſſenen 
derungen der Goncurägläubiger, ſoweit 
Oy eſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
FT othekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
ird derungerecht in Anſpruch genommen 
ff, d Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
Die Über den Accord berechtigen. 
e Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 


00 


örige, in der Heiligengeiſtgaſſe hieſelbſt off 


richtslocale zur Einficht an die Betheiligten 


en. 
Als Accordquote — Kridar 20 Procent, 
lbar 14 Tage nach der Rechtekraft des 
ccordes unter perſönlicher Garantie von 
J. A. Jacoby's Wwe. Rahel Jacoby geb. 

Meyer zu Cörlin a. Perſ. offerirt. 
trasburg W.⸗Pr., 29. Octbr. 1875. 
Königliches Kreis Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 
Dr. Buncke. 

Ju dem Concurſe über bas Vermögen des 
Kaufmanns S. Gruen zu Dirſchau 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht, bis zum 24. November er., 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
rotokoll meet und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten! riſt angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Beſtellung des de⸗ 

finitiv en Verwaltungsperſonals auf 
den 11. 


ügen. 

aubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am biefiaen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten 

anzeigen. 5 
eite welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ſenit, werden die Rechtsanwalte 
Holder⸗Egger, Leyde und Roſenheim hier 
und Rechtsanwalt Tesmer zu Dirſchau zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 2 
Pr. Stargardt, den 20. October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt zufolge 
Berfügung vom 29. October 1875 heute bei 
No. 11 eingetragen worden, daß die Firma 
der Handelsniederlaſſung in Pr. Stargardt 
J. Radtke erloſchen iſt. 

Pr. Stargardt, den 1. November 1875. 

Königliches Kreisgericht. 


I. Abtheilung. (9465 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 29. October 
1875 iſt heute die in Pr. Stargardt be⸗ 
ſtehende Handels⸗Niederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Ferdinand Radtke ebendaſelbſt unter 


der Firma 
5 5 fer Fe Radtke 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
No. 196 eingetragen. 
Pr. Stargard den 1. November 1875. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


6 gaſſe, Magnus Bradtke, Ketterhagergaſſe, 


Gewinnliſte vom 24. October. 

Bücher: No 3 19 22 23 29 34 39 41 52 (Deutſche Rundſchau.) 58 62 64 66 
88 95 144 148 149 154 193 199 223 225 227 237 247 250 257 267 271 276 286 295 
307 309 341 342 385 393 399 417 423 424 440 444 458 461 471 473 505 505 538 545 
548 567 585 622 626 660 662 664 675 679 693 695 700 708 739 748 750 752 (Schef⸗ 
fels Bergpſalmen, illuſtrirt', 786 789 814 829 836 839 840 849 854 870 (Montgomery, 
zuſammengeführt), 885 895 918 925 936 956 958 (Deutſche Romanzeituna), 991 1047 
1056 1058 1106 1121 1128 1130 1149 1160 1173 1182 1228 1261 1262 1264 1312 1314 
(Ritter, E dkunde), 1341 1351 1384 1393 1401 (Aquarellmalerei) 1406 1409 1412 1424 
1457 1474 1484 1488 1520 1531 1541 1542 1556 1592 1614 1619 1640 1668 1674 1739 
1759 1769 1779 1790 1793 1815 1817 1822 1905 1936 1942 1979. 

Ein Atlas: No. 340. - 

Ein Album: No. 275 (illuſtrirte Saushronid). 

Muſikalien: No. 300 608 639 683 841. 

Bilder: No. 6 Kzulbach. Sündfluth, 2 Bl.) 94 113 209 310 319 511 602 603 
628 692 724 853 973 1180 1222 1419 1446 1456 1471 1509 1571 1944 (Oeldruck) 1974. 

Verſchiedene Gegenftände: No. 103 198 371 782 824 851 882 974 1190 

Die 


1773 (Beloursteppich). 
Vernſteinlach 
Labrik 


pfannenschmidt & Krüger, 


Daerr 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccanv, Yeindl, und Firniß (hell und dunkel), 
Specialität: Fußbodenlacke. 
Niederlage für Danzig zu Fabrikpreiſen allein bei Albert Neumann, 
Langen markt 3. 


Das echte ruſſiſche o 


von Küas & Co. (Max Iſar) in Berlin, 
rämiirt auf verſchiedenen Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellungen, empfiehlt ſich als ein vorzüglich 
magenſtärkender Liqueur, welcher wegen 
ſeines feinen Wohlgeſchmacks auch als ange⸗ 
nehmer Frühſtücks⸗Liqueur ſehr beliebt ge⸗ 
worden iſt. Der vielen Nachahmer wegen 
bittet man genau auf obige Firma zu achten. 
Derſelbe iſt ſtets echt zu haben in Danzig 
bei den Herren: J. G. Amort, Lang⸗ 


Ein Rittergut 


im Culmer Kreiſe, EB 
3, zreilen von der Stadt und Bahn an 
der Chauſſee gelegen von 1882 Morgen 
urß, incl. 243 M. ge Aſchnittige Wieſen, 
Heu⸗ und Kleehen-Ertrag 334 Fuder, der 
Acker iſt n Weizen-, ½ Gerſt⸗ und got r 
Roggenboden, Gebäude ſämmtlich ne 
Wohnhaus maſſtv, prächtig und herrſchaftli 
eingerichtet, umgeben von einem ſchönen 
Park, Angſgat? Winterung 280 Scheffel 
Weizen, 70 M Rübſen, 325 Sch. Roggen, 
Jav.: 26 Pferde, 22 Ochſen, 35 Kühe u. 
Jungvieh, 900 Schafe, div. Schweine ıc., 
Locomobile, Dreſch., Häckſel⸗, Säemaſchmen 


x, bedeutender, ſchöner 
Torfſtich, haare Gefälle 


500 Thalec, Grnudftener: jähr- 
lich 276 Thaler, iſt Familienverhältniſſe 
halber für 135,000 Thaler mit 15⸗ bis 
20,000 Thaler Anzahlung bei feſten Hypo⸗ 


theken zu verkaufen. 
Näheres bei 


R. Krispin in Danzig, 


(9371 


Schwiedegaſſe 24 


Eine eiſerne 


| Trottoir⸗Lucke 


iſt billig zu verkaufen 
9524) Lauagaſſe 28. 


Special-Arzt Dr, med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
leilt auch brieflich Syphilis, Ge- 
hohlechts- und Hautkrankheiten 
shne Beschränkung der Lebensweise nach 
oen neuesten Erfahrungen der Wissenschaft, 
delbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 
sich und schnell. 


Beſten Limmer⸗Asphalt 


empfehle und übernehme deſſen Verarbeitung 
ur Abdeckung von Gewölben, zu Iſolir⸗ 
chichten und Ganglagen aller Art für 
rottoirs, Hausflure, Kellereien, Pferde⸗ 
älle ꝛc. unter Garantie für ſorgfältige 


In Miggan ber Damiig ſiehen zum 
ſofortigen Verlauf 14 Kühe, 4 große 
ſchwere Ochſen zur Maſt, und circa 
1000 Etr. Wenden u. Rüben. Unter 
den Kühen find 6 ſoeben abgelalbte, 4 Die 
in der nächſten Zeit dazu kommen Auch i 
daſelbſt ſchönes Winterobſt verkäuflich. 
ie Swaroſchiner Dar pfſchne demühle 
D wünſcht 8 Schock Stroh und 
Ctr. Hen ſrei Mühle zu kaufen Gefäll. 
Lieferungs⸗Offerten nebſt Preisangaben 


Th. Becker, Heiligegeiſtgaſſe, Otto Croll, 
Breitgaſſe 116, Robert Hoppe, Breit⸗ ft 


werden entgegen geſehen. 
gefie a a 8 ige Ausführung. 9400)... Eduard Schubert. 
5 18 a Herrin. Berndts, Ei uu de ende Kuh ſteht zum 
No. 27. — In Oliva bei den Herren: E. 537) Laſtadie 3 u. 4. 9538s) . Traeder in Paſewark. 


Schubert, A. T. Lohrenz, H. C. Faſt. 
— In Zeppot bei Frau J. M. Kutſchke 
Wwe. — Langefuhr bei Herren A. Brit: 
ner und E. Kröling. — In Marien⸗ 
werder bei Herrn Auguſt Gerbis, — In 
Culm bei Herrn W. v. Brön. — In 
Pelplin bei Herrn F. Röhler. — In Ma⸗ 
rienburg bei den Herren Herrm. Hoppe, 
Hohelauben, Carl Große. — In Gr. Lehe 
witz bei Hrn. G. Jantzen. — In Altfelde bei 
Herrn A. T. Altmann. — In Elbing bei 
Herrn Otto Schicht. — In Briefen bei 
w 


Herrn S. Lindenheim u. ſ. w. - Fazit. Berk. Hundegaſſe 39, = Dateibiin 
e ( ER; SSR) igarrenfar erk. Hundegaſſe 39, F oa 
Jede Reparatur an Dampfkeſſeln C Hange⸗Etage. Nur vorzfügl. Fa⸗ Ein Gaſthof Aer Krug 
wird ſchnell gut u. billig ausg führt durch brikat. Mit Havanna ale u. 1½ . wird zu vachten geſacht. 
ing Keſſelſchmiede⸗Mſtr. 113 & ½0. Nur Engres⸗Preiſ. Prob.] Abdreſſen werden unter No. 9342 in der 
lbing, Lange Hinterſtraße 14. zu D. (9481 Expedition dieſer Zeitung erbelen. 


Ein ſehr gut erhaltener Gehpelz, Biſam, 
mit Biber beſetz', iſt zu verk. Pfeffer⸗ 
flabt 28, park. . 9486 
Ein ganz neuer Winter⸗Heberzicher und 
[ein neuer 7 Herbſtrock ſind todes⸗ 
halber zu verk. Pfefferſtadt 28, part. l. 


Buchdruckerei⸗Verkauf. 


Die in Culm a. d. W. befindliche 
Lehdesche Buchdruckerei, it nebſt 
Verlag wegen Todesfalls zu verkaufen. 

Näheres daſelbſt.! 


Ein eleganter, Sflammiger 


Gas-Candelaber, 


* 


der ſich beſosders zur Treppen: 
beleuchtung in einem feinen 
Hauſe eignen würde, iſt billig 
zu verkaufen Lauggaſſe 28. 


National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie. Von Stettin nach New-York jeden Mittwooh. 38 Thin. Ng. 
a be ee Re ee 


ie Nachmittags 2%, Uhr Be Fran Ein Fräftiges, fehler⸗ Ein junger Mann, 
1 9 1 lee, geſundes Pferd möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 
(Wallach) nebſt Ge- findet in meinem Colonial-, Eiſenwaaren, 
ſchirr, ein ſtarker Kaſtenwagen Porzellan-, Glas- und Wirthſchaftsgeräthe ⸗ 
auf Federn und ein kl. Jagd- Geſchäft ſofort Stellung 100 Sehrling, f 
wagen ſollen verkauft werden. 9513) in Er. Etara — * ; 


Näberes u. 9520 i. d. E zut empfohlene Commis für Eifen- und 


abgetreten haben. Die e a: ? 
Anſprüche unſerer Geſellſchaft und hat ſich verpflichtet, wegen aller Anſprüche jeglicher 
Art uns zu vertreten. 
Danziger Maſchinenbau⸗Altien⸗Geſellſchaft. 
Kohlert. Geo. Baum. 


K 
Danzig, den 3. November 1875. 
9546) Carl Krieger. 


Dr. med. F. Haase, 
ſde gie. t, 


’ „ | 


f R. Herrmann in Elbing. 
12 Junge Dame . 8 5 anf 1 — 
: äft ein Eng. an d. Kaffe oder er⸗ 
dorf bei Biſchofswerder zum Verkauf.] äuferin, (dieſelbe hat im Geſch. fung.) Adr. 


Füchſe, 5 und 8 Jahre, ſtehen in Schacken⸗ 
Hombopathiſche 


Eilengießereis Maſchinenfabrik 


. 9455 in d. Exp. d. Ztg. erbeten. | 
Central - Apothek Ein elegantes Reitpferd, |: 1 
155 ‚po 8 5-jährig, falbe Stute, 2 Boll groß 7 en dei Deltotriabe abſolpirt ba, | 


BIER, (6388 Preiſen ausgefü 


brt. 
Gefä ige Anfragen wegen Preiſe ꝛc. werden umgehend beantwortet und jede ge⸗ 
wilnfchte Ausku 


nuano-Niederlage 
Danziger Superphosphat⸗Fabril, 


Actien⸗Geſellſchaft. 
Fabrik: Saspe bei Danzig. Comtoir: Hundegaſſe No. 57, Danzig. 


750 Mk., f. 1 M. v. 14 J. 800 Mk., nach ſicher auf Hypothek zu 
Rumänien? franz. vollk, 120 Dukaten, f. begeben. 


1 M. v. 15 J., 1 K. v. 8 J. franz. vollk. * Tore in der Expedition d. Ztg. unter 
No. 9531. 


ür 1 anſtänd Deren 1. Part⸗ Zimmer — 
vermiethen 4. Damm 9. (9 


Danziger Aetien = Bier: 
Brauerei. 


Diejenigen Actionäre, welche an der 
Sonnabend, den 6. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, 
in der „Concordia“ en 


Generalverſammlung 


ſteht zum Verkauf. und mit der Eiſen⸗, Glas⸗, Porzellan- und 
D Carl Kohlert, Otto Most, . . e- g 
es Lah hinkend 9 9 4 FT: 8 Gold fühle, Erweiterung, geiner Amen eine Sie e 
ahrer hinkenden — elegante Goldfüchſe, , Commis in, einem Engros. odere 
Boten kalender 1.1876 Danzig ehen eee en 
iſt eingetroffen. Y 9 gleich gezeichnet, mit Stern, die ſich ſowohl] Fr.⸗Offerten befördert die Exped. dieſer g 
L. d. Homann’s Buchhandlung, empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von zu Kutſch⸗ als Laſtpferden eignen, ſind] Zeitung u. No. 9375. d 
Prowe & Beuth, Tampfmaſchinen, ſtationaire, aller Syſteme und jeder Größe, verkäuflich. Näheres unter No. 9359 in der] ine muſikaliſche, geprüfte Erzieherin wird ( 
Danzig, Jopen f No. 19. 8 U e für B i leder Tie Exp. dieſer Big. erbeten. E vom 1. Dezen ber reſp. 1. Januar zu 8 R 
© eben erf f ift umpen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, N i 
beziehen: V Trausmiſſionen, Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen und 100 Ctr. alzkeime A Beäfungstenguifies und d 
arte Hudrantildien Motoren Dec ee m ße ie: 2 zu verk. Saen i an bie t 8e Buch⸗ a 
des Stadt: u. Sandkreiſes Werkzeugmaſchinen, namentlich ſchwere für Keſſelſchmieden und Schiffswerften, N r ENNEEEELERENNE erbeten | 
8 180 1 5 Gompieicn Einrichtungen fü dener en len, Mahlmühlen, Deimihlen, Einen. zum er Aer Munten Jene Ein Secundaner adde: 
uftrage der Kal. Regieru abriken, Brennereien, Brauereien ıc. En itig d ad: 9532 Expd. b. 
Danzig angeferf t von der Rarkogr. \ si, Gußfſtücten in Eifen und Metall jeder Größe und ſteht die reichhaltige Mobell- 770 Nöbere bein Bester Wap Beben een ee ee i 0 t 9 
e e Mee Ein junger Menſc , 
Maaßſtab 160.000 Keſſel aller Coteme, beſonders Nöhrenkeffel neueſter Conſtruction, Sen er er en = 2 Wache ic in Gef Offer zu 1 nt 
Preis: 1,50 &, cplorirt 3m |Blerharbeiten, Brücken, Träger, Damhconfiructionen te. 25, 3 einen der poln Sprache kundigen] Exped. d. Big. einzureichen 
F. A. Weber, Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter Büreau⸗Vorſteher. Eine gute Penn 
Bud, Kunſt- u. Mufitalien-Hdlg. halten von: Gehalt nach Uebereinknuft. für ein mohlergogenes Meäbdien im ne, 
Muſtkalten⸗Leih inſtitut allen gangbaren Guftartikeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche, Grolp, Rechtsanwalt. 8 bis 13 3 8 Dee N 
“ But Schein stef. Gouvornanten Eh Sr | 
* 7 5 7 fi 
Alex. Goll, |öumsen. Binen, Mrmatuen und Zransmiflionstteiten, usikal. Gouvernanten aer un in der Muft g | 
210 Gr. Gerbergaſſe 10. Kleineren Keſſeln verichiedener Syſteme, t. 1 M. v. 13% J., f. 5 Kinder v. 7—13 J., Mit der Tochter des Pfarrers. Schriftliche |! 
3 itt tägli 8 m Locomobilen. f 3 M. v. 7-15 J., franz, vollk., 1400 Mk., Meldung in der Exped. dieſer Zeitung unt. | 
Eiatritt täglich. Seren Bedingungen. f 2 M. v. 12 u. 14 J. stellvertretungew, bis] Ng. 9534 exb. ö 
u, An⸗ und Verkauf antiquariſcher Reparaturen aller Art werden auf das Prompteſte zu ſoliden] Ostern 1876, f. 1 K. v. 7 J., 1 M. . 13 J. 000 Mark e ic zei ariſch f 


(Ip uft bereitwilligit ertheilt. 


“ top . . 5 
Teichkarpfen 
empfiehlt P. Lindenau, 
954 iſchmarkt No. 27. 


Bil 
Auch Vormittags auf dem Markte. 
Verſende täglich 


friſche Silberlachſe, 
do. Haff⸗Zander. 


1400 Mk., nach Irland f. 3 Kind. v. 9 bis 
16 J. 80 P., f. 2 M. v. 14 u. 16 J. franz., 
Mus, vollk., 1000 Mk., f. 3 M. v. 8—13 J., 
in allen Fächern vorzüglich, 2000 Mk., f. 
ein Jnstitut, keine Musikk., 450 Mk., 
Hauslehrer zu Ostern u. früher sucht 
Fr. Hauptmann Marty, Köuigsberg i. Pr. 


Von fogleich oder fpäter 


te 


f | Zur Wieſendüngung empfehlen wir Stassfurter Kallsalze zu Fabrilpreiſen, : m g lu 
Louis Reisenauer, ferner wir aus Fäcalſtoffen, Blut pp. gearbeiteten Stiokstoff-Superphos- findet noch ein routinirter e ge Ba 5 
9200 Königsberg i. Br. phate, ſowie ganz beſonders unfer bewährtes Wiesen-Kall-Phosphat. Rachmittags 5 ihr, auf unſerm Bursa | 


un odetwaaren = Ge: 
ſchäft Placement. 


S. Borchardt, 
J Memel. 


Conditorei. 


Meinenjwerthen Kunden wie einem geehr⸗ 
ten Publikum zeige ergebenſt an, dh ch 
meine Conditorei jetzt Matzlauſchegaſſe 


Verkäufer in meinem Tuch⸗ 
m deponiren, da dieſelben gemäß $ 26 une, 
eres Statuts v augenommen 


werden dürfen. wu 
Danzig, den 1. November 1875. 
Der Aufſichtsrath 


Gutachten. 5 en ; 
Von der Guano⸗Niederlage und Danziger 1 Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Danzig, kaufte und empfing ich unterm 17. ärz dieſes Jahres zur Wieſen⸗ 


düngung fünfzig Centner Stickſtoff⸗Superphosphat, welches ſich bei mir vorzüglich be⸗ 
ine wine en be 5 . men mme dr Danziger Aetien · Bier- 
Sochachtungsvoll Durch Anwendung dieſes Superphosphats habe ich in 82 2 Jahre auf meinen un air 
einen weit üppigeren 


9548) C. Challier. 
Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei 


von T. Klemm 


in Dirſchau. 

Durch Anſtellung eines Werkführers bin 
ich in den Stand geſetzt, meine Kund⸗ 
. wieder in alter Weiſe zu bedienen, 
empfehle daher mein Geſchäft bei allen vor⸗ 
kommenden Reparaturen, ſowie mein Lager 
beſter Oäckſel⸗ und Dreſchmaſchinen, Roß⸗ 
werke u. ſ. w. zur geneigten Beachtung der 
Herren Jutsbefiger. 

Zur Anfertigung von 


Bildhauer ⸗Arbeiten 


Wieſen nicht nur reine, ſchöne und 4 Gräſer, ſondern auch i 
Graswuchs erzielt; wie abgeſchnitten iſt jeder Wurf erkennbar und die gedüngten zeichnen 
ſich gegen meine ungedüngt gebliebenen Wieſen böchſt vortheilbaft aus. 

Da ich die Düngung ſelbſt überwachte und deren Wirkung forgfältig beobachtete, 
o habe ich zur Lieferung für das Frühjahr nächſten Jahres wiederholt und zwar ein 
ähnliches Quantum deſſelben Wieſendüngers gekauft und aus Intereſſe für die Lard⸗ 
e — . Fabrit Gewerbsgenoſſen gerne das Fabrikat 
der Danziger erphosphat⸗Fabrik. 

55 REN E. Steffens, Mittel⸗Golmkan 

7449) bei Sobbowitz (Provinz Preußen), den 15. Juli 1875. 


Malergehilfen, 


tedoch nur tüchtige, ſucht bei anſtändigem 
n 


Gustav Davidsohn. H. Bertram» 


Bekanntmachung 


der Aetien⸗Brauerei Lauenburg 
in Pommern. 

Die Herren Actionäre laden wir zu 
einer außerordentlichen General: Ber“ 
ſammlung auf 

Freitag, den 12. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Conferenzzimmer der Brauerei | 
ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 
1) Abänderung des Statuts, 
2) Wahl eines zweiten Firmeninhabers. 
Lan ne Pomm., d 3. Nov. 1875. 
Der Auffichtsratb. 


Golok, Malermſtr. u. Lackirer, 
Mewe. 


9470) 


FEE 
Ein tücht. Regimenter, 


der mit Verwerthung eines Eich⸗ T 
waldes gut Beſcheid weiß und dar⸗ 
über ſich durch glaubwürdige Atteſte 
ausweiſen kann, wird vom Unter⸗ 
zeichneten geſucht. Bewerber, die auch 
mit Tannenwaldverwerthung u. mit 
e 
eſcheid wiſſen, erhalten den Vorzug. 
errſchaft Cieklien Grete 


N der Anſtalt begonnen. ; ; Jaslo) in Galicien, 31. Oc⸗ - Sohmalz. 
vom Genres empfehle ich einem geehrten Das unter dem Vorſitze der gm Staatsminiſter Falk bierfelbft fungirende tober 1875. Der Firmeninhaber. 
ublikum mein Atelier 2 Curatorinm der Anftalt bringt die Eröffnung derſelben hiermit zur Kenntniß der Be⸗ 9472) Paul Wendland. Heitzke. 
Oscar Biereichel, — mit dem Bemerken, daß nach $ 2 des Statuts in die Anſtalt aufgenommen risia „Vere N. 
3 werden können: — 
Bildhauer, a) alle v ür unſer Getreide⸗ und Mehlgeſchäft Sonnabend, den 6. November; 


9543) Johannisgaſſe 63, varterre. 
\ u a eh e 


7 ſuchen wir einen tüchtigen jungen 
Mann 


Theater und Tanz⸗Kränzchen 


N a NE 2 mot wo oh zus > 
Fi 2 29 innen, welche in Deutſchland ihren Beruf an ? im „ dſchaftlichen Garten“, 
ö Theater⸗ und Tages⸗ 7 Welvatichhfe 55 in Fault ausüben oder auch] 9475 Inline i e 5 dee No. 1. 
' Schminken (Gi Fra De Dee Be EEE | SE erh im, Berenkisi, 
F on ſofort Stellung a chner, Bau⸗ n 83, bei Hrn. Witt 
N pe 7 aufſeher od aſſenbe Beſchäftigun Breitgaſſe 2 ds, rn zu 
6. A. | Herbert, u arten Empfehlende Zeugniſſe ftehen zur Ter Vorſtand. 
er n, „ gung. 


Adieſſen bel. m. u. 9507 in der Exp. 

dieſer Zeitun einauzeichen. 5 c 

(in eprüfte Erzieherin, die a 
muſtlaliſch iſt, wird für ein Mädchen 


von 8 Jahren aufs Land geſucht. 

Nähere Rückſprache bei Fr. Miller, 
Johannisgaſſe 66. 1 Tr. noch. 
Eine erfahrene, geprüfte, mu kaliſche Er⸗ 

zicherin wird hie 3 Kinder, einem Mäd⸗ 
chen = awei kleineren Knaben, zu engagi- 
ren geſucht bei 

oldt Wohlgem 

Leo air Stang and uih, 

eſucht ein militairfreier gebildeter, um⸗ 
G ſicliger 3 ſchaften der befähigt, jelbit- 
ſtändig zu wirſhſchaften Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. Meldungen unter O. P. poſt⸗ 


Ingernb, Gr: un in Weitpr, 3 
ine Wirkhin zum fofortigen Antritt, ſucht 
der { der Hofbeſitzer Lietzan in Groſſendorf 
f der Anftalt reichliche und anhaltende Einnahmen zufließ n. Das C bei Putzig. 

f an alle Diejenigen, welche Herz und Sinn für die um die Bildung der deutſchen Jugend ver roſſendorf, d. 1 Novbr. 1875. 

u einer Keeisſtadt eſt⸗ aa dienten Mitglieder unſerer Anftalt haben die vertrauungsvolle Bitte, zu dem Hülfsfenbeburd 9429) O. Liertzam._ 
preußens finde: eine junge ] Schenkungen und laufende Zuwendungen gütigit bald und fortdauernd beizuſtenern und e ein junger Mann, mit guten Schulkennt⸗ 
Dame, die als Lehrerin Beiträge an die obengenannte Adreſſe einzufenden. Die in den einelnen n 3 niffen militairfrei, ſucht unter beſcheide⸗ 


ttelnde 
BR > nen Anſprüchen A v oder 
geprüft iſt u. die Fähigkeiten erwaltungskoſten ber | Pr Hülsen a“ Stellung al8 945 er 
Füſ.⸗Regiments No. 33. 


beſigt, 12 bis 14 Mädchen in hierfür auf ieben der Exp. dieſer Zig. erbeten 
ſämmtlichen Schulgegenſtänden E tionen Deutſcher Zeitungen Ein gewandt er Diener wird Entree! n 8 Kinder die Oälft 
V ö 3 E ſogleich auf 1 geluch. Meldun⸗ l Große Loge Töberſen 5 


alair feſte Stellung. en mit guten A rden erbeten unter] Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Ul 
Bewerberinnen wollen ſich unter guten Atteſten werde Nr i 
Einreichung ihrer Jen guiſſe in u. 3. Noſenberg, Reg.⸗Bzrk. Marien» 7576) K 


der in Weſtpr. voſtlagernd. — 

der Exp. d. Ztg. u. 9432 melden, elnerinnen und Ladenmidchen für. ver: 5 N - Nöckner, 
Ü d Ladenmädchen für ver-| Verantwortlicher Nedacteur O. 

doch werden Damen moſaiſchen . ſchiedene Ladengeschäfte und uverläſſige] Druck een * W. Rofeman® 


Restaurant Punschke. 


Breitgaſſe No. 113, 
Heute Abend: 


ſtönigsb. Rinderſleck. 


empfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen 


Hermann Lietzau, 08 


Die 


Salicylſ.⸗Mundwaſſer, 
Salicylſäure⸗Zahnpulver, 
Salieylſ.⸗Toilette⸗Seife, 
Salieylſäure chemiſch rein 


empfiehlt 
Hermann Lietzau, 


Holzmarkt No. 1. 


chambres garnies | 


Berlin M., Gr. geiedrichite. 189 
ehlt den reiſenden Verrſchaften immer 

eum het 1,25 5 Servis wird micht ben 

rechnet. (9497 | 


Friedrich- Wilhelm“ 
Schützenhaus. 


Sonnerfing, den 4. November: | 


Großes 
SONGER 


von der Kapelle des Königl. Oſtpreul, 


| 


Glaubens bevorzugt. Kinderfrauen weiſt nach Heldt, Breitg, . 


